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Vergebliches Bemühen Labals. 


Britiſche Regierung lehnt franzöſiſchen Vermittlungs vorſchlag ab. 
London über die zögernde Haltung Lavals unzufrieden. 


Paris, 16. Oktober. Miniſterpräſident und Außen⸗ 
miniſter Laval ſetzt ſeine Bemühungen um Herbeiführung 
eines Ausgleichs zwiſchen England und Italien fort. 
Sein Beſtreben iſt es, noch vor Inkrafttreten der ſcharſen 
Sanktionen der Völkerbundsſtaaten gegen Italien einen 
Kompromiß zwiſchen England ud Italien zu finden, da 
ſpäter die Möglichkeit eines ſolchen Kompromiſſes viel 
geringer ſein werde. 

In Verfolg dieſer Bemühungen hielt Laval bereits 
geſtern Unterredungen mit dem italieniſchen und dem 
britiſchen Botſchafter ab, die er heute fortſetzte. Am 
Vormittag des heutigen Tages hielt Laval eine lange 
Unterredung mit dem italieniſchen Botſchafter und am 
Abend eine ſolche mit dem britiſchen Botſchafter ab. 

Ueber die Vorschläge, die Laval hierbei unterbrektet 
hat, wird jetzt einiges bekannt. So habe er gegenüber 
dem britiſchen Batſchaſter die Anregung gemacht, Eng⸗ 
land möge eine Friedensgeſte machen und ſeine Flotte 
aus dem Mittelmeer bis auf den normalen Stand zurück⸗ 

ziehen, wobei er auch die Frage ſtellte, unter welchen 
Bedingungen England auf eine Blockade Italiens ver⸗ 
zichten mürde. 8 

Der britiſche Botſchafter Gark habe dieſe Anregun⸗ 
zen Lavals ſeiner Regierung übermittelt, die auch bereits 
in ihrer Sißung am Dienstag hierzu Stellung genom⸗ 
men habe. Wie jedoch bekannt wird, hat der Vorſchlag 
Lavals im engliſchen Kabinett keine Zuſtimmung geſun⸗ 
den. Das Kabinett habe ſich auf den Standpunkt geſtellt, 
daß die Anweſenheit der britiſchen Flotte im Mittelmeer 


die beſte Friedensgarantie im Sinne des Völkerbundes 
ſei. Die Schwächung der britiſchen Flotte im Mittel⸗ 
meer, ſo habe man in London erklärt, würde angeſichts 
der englandfeindlichen Haltung der Mehrheit des italie⸗ 
niſchen Volkes äußerſt riskant ſein, zumal Miniſterpräſi⸗ 
den Laval bisher keine zufrisdenſtellende Zuſicherung in 
bezug auf ein Zuſammenwirken der franzöſiſchen Streit⸗ 
krifte mit der britiſchen Flotte im Falle einer für die bri- 
tiſche Flotte im Mittelmeer entſtehenden kritiſchen Lage. 
gegeben 5 


London, 16. Oktober. Zu dem Beſuch, den der 
britiſche Botſchafter in Paris, Clark, 
Miniſterpräſidenten Laval abgeſtattet hatte, wird bekannt, 
daß der Botſchafter dem Miniſterpräſidenten außer der 
Ueberbringung der ablehnenden Antwort der britiſchen 
Regierung in bezug auf die von Lapal angeregte Zurück⸗ 
ziehung der britiſchen Flotte auch die Frage der Sank⸗ 
tionen gegen Italien berührt und dabei unterſtrichen 
habe, welch nachteilige Folgen für das Preſtige des Völ⸗ 
lerbundes die zögernde Haltung Frankreichs in Genf 
haben könne. Es beſteht die Annahme, daß der britiſche 
Votſchafter eine Art Junctim zwiſchen der Lavalſchen 
Anregung hinſichtlich der Zurückziehung der britiſchen 
Flotte aus dem Mittelmeer und der Frage der Mitwir⸗ 
kung Frankreichs an den Sanktionen vorgeſchlagen habe. 
Jedenfalls verhehlt man in britiſchen Regierungskreiſen 
nicht eine ſtarke Unzufriedenheit über den von Frankreich 
gegnüber den von Eden in Genf gemachten ſcharfen Sank⸗ 

tionsvorſchlägen an den Tag gelegten Widerſtand. 


Nun auch Vohſott italieniicher Waren. 


Auf Antrag Edens von der Sanktionskonferenz beſchloſſen. 


Genf, 16. Oktober. In der Sanktions konferenz 
legte der engliſche Vertreter Eden einen Entſchließungs⸗ 
entwurf über den Boykott der italieniſchen Aus fuhr vor, 
in dem die Regierungen der Völkerburdsmitglieder auf⸗ 
gefordert werden, italieniſche Waren zu boykottieren. 

Der Antrag Edens über den Boykott italieniſcher 
Waren hat folgenden Wortlaut: 

Die Regierungen der Völkerbundsmitglieder verbie⸗ 
ten die Einfuhr in ihr Gebiet für alle Waren, außer ge⸗ 
münztem und ungemünztem Gold und Silber, die aus 
Italien oder den italieniſchen Beſitzungen ſtammen, dort 
erzeugt oder hergeſtellt find, ohne Rücksicht auf den Ab⸗ 
ſendungsort. 

Erzeugniſſe oder Fabrikate Italiens oder der italie⸗ 
niſchen Beſitzungen, die in einem anderen Lande weiter 
verarbeitet worden ſind, und Waren, die teils in Italien 
oder den italieniſchen Beſitzungen und teils in einem an⸗ 
deren Lande hergeſtellt ſind, fallen ebenfalls unter das 
Verbot, es ſei denn, daß mindeſtens 25 Prozent ihres 
Wertes beim Verlaſſen des letzten Verſandortes auf 
Verarbeitungszprozeſſe ſeit dem letzten Verlaſſen Ita⸗ 
liens oder der italieniſchen Beſitzungen zurückzuführen 
find. 

Waren, die Gegenſtand laufender Verträge find, find 
von dem Verbot nicht ausgenommen; Waren, die zur 
Zeit der Verhängung des Verbots ſich unterwegs befin⸗ 
den, werden von ſeiner Anwendung befreit. 

Bei der Durchführung dieſer Beſtimmungen können 
die Regierungen zur Erleichterung der Handhabung und 
unter Berückſichtigung der normalen Transportzeit einen 
Stichtag feſtſetzen. Perſönliches Gepäck von Reiſenden, 
die aus Italien oder den italieniſchen Beſitzungen kom⸗ 
men, kann ebenfalls von dem Verbot befreit werden. 


ö Von der Sanktionskonferenz. 

Genf, 16. Oktober. Die Sanktionskonferenz har 

Mittwoch abend in öffentlicher Sitzung die ergänzte Ver⸗ 
[botsliſte für Waffenausfuhr nach Italien angenommen. 


Der ungariſche Vertreter enthielt ſich der Stimme 


2 
= W 


—— 


Bundesrat Motta⸗Schweiz erklärte zu dem Verbot der 
chemiſchen Waffen, dieſe Kriegsmittel ſeien bereits durch 
den Völkerbund verboten und ſollten deshalb auch nach 
Abeſſinien nicht ausgeführt werden dürfen. 

Es wurde eine vom Juriſtenausſchuß der Konferenz 
ausgearbeitete Entſchließung angenommen, in der geſagt 
wird, es ſei wichtig, die Maßnahmen, die die Konferenz 
vorgeſchlayen Habe und noch vorfchlagen werde, raſch 
und wirkſam durchzuführen. Jeber Mitgliedsſtaat 
des Völkerbundes müſſe die Durchführung dieſer Maß⸗ 
nahmen nach den Regeln feines öffentlichen Rechts und 
der Zuſtändigkeit ſeiner Regierung hinſichtlich vertragli⸗ 
cher Verpflichtungen bewirken. Es wird darum erinnert, 
daß die Völkerbundsſtarten durch Art. 16 des Paktes ge⸗ 
bunden ſeen. 5 


Jlalien fürchtet Wirtichaftsblodade. 

Rom, 16. Oktober. Ueber den Verlauf der Genfer 
Sanktionsverhandlungen gibt man ſich in Italien kei⸗ 
nerlei Täuſchung mehr hin; man iſt auf ernſte und ein⸗ 
ſchneidende Völlerbundsmaßnahmen gefaßt. Aus dieſem 
Grunde werden ernſte Erwägungen angeſtellt, durch die 
der als unvermeidlich angeſehenen Sanktionsgefahr im 
innern Widerſtand geleiſtet werden könne. 

Die „Giornale d'Italia“ verhehlt ihren Leſern nicht, 
daß englische Tendenzen beſtehen, in der erſten Woche nur 
gemäßigte finanzielle und wirtſchaftliche Sanktionen an⸗ 
zuwenden, in der zweiten Woche ernſte Wirtſthafts⸗ 
zwangsmaßnahmen zu ergreiſen und nach drei Wochen 
zur Wirtſchaftsblockade überzugehen. Die letzte 
Stufe nennt das Blatt jedoch eine unmißzverſtändliche 
militäriſche Sanktion mit Angriffscharnkter. 

Hierauf macht das Blatt beſonders den franzöſiſchen 
Miniſterpräſidenten Laval aufmerkſam, der immer erklärt 
habe, ein Gegner von militäriſchen Sanktionen zu ſein. 
Man müſſe, ſo ſagt das Blatt, das Verhalten Frankreichs 
und des Völkerbundes auf eine derartige engliſche Maß⸗ 
nahme hin, die zu den ſchwerſten Verwickſungen führen 
kömmt. 
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Eine Republit wird geſtürzt 
Der Monarchiſtenputſch in Griechenland. 


Die Generale, die in Griechenland ſchon oft in die 
Politik eingegriffen haben, haben durch einen Putſch das 
Ergebnis des bevorſtehenden Volksentſcheides über die 
Wiedereinführung der Monarchie vorweggenommen. Un⸗ 
ter Führung des früheren Republikaners General Kon⸗ 
dylis haben ſie die Regierung Tſaldaris geſtürzt, deren 
Miniſterpräſident immer Monarchiſt war und auch heute 
noch Monarchiſt iſt, der ſich aber als Miniſterpräſident an 
die demokratiſche Verfaſſung des Landes gebunden hielt 
und es ablehnte, durch einen Verfaſſungsbruch dem 
Volksentſcheid vorzugreifen. e 

Die demonſtrative Ablehnung der Mitveranwortung 
für dieſen Verfaſſungsbruch durch Tſaldaris, mehr noch 
aber die ſtarke Gegenſtrömung, die gegen die Einführung 
der Monarchie im Volle und auch in der Armee zweifel⸗ 
los vorhanden iſt, machen noch weitere ernſtere Ausein⸗ 
anderſetzungen in der nahen Zukunft in Griechenland 
wahrſcheinlich. ; 

Griechenland wurde zu Anfang 1924 nach heftigſten 
inneren Kämpfen zur Republik erklärt. Von den fünf 
Monarchen, die es ſeit ſeiner 1831 erfolgten Unabhän⸗ 
gigkeitserklärung von der Türkei ergiert haben, iſt keiner 
auf natürliche Weiſe von dem Königsthron geſchieden. 
Der erſte, aus dem Lande Bayern importiert, wurde 
nach dreijähriger Regierungszeit, die dem griechiſchen 
Volke aber noch viel länger erſchien, davongejagt. Der 
nächſte, ein däniſcher Prinz Wilhelm, ſaß 50 Jahre auf 
dem Thron. Als er nach den Balkankriegen 1913 zur 
Begrüßung der eroberten Saloniki, das ſeitdem zu Grie⸗ 
chenland gehört, in den Straßen dieſer Stadt erſchien, 
fiel er einem Attentat zum Opfer. Es folgte Konſtantin, 
der 1917 wegen ſeiner ſtarken Sympathien für Deutſch⸗ 
land das Land verlaſſen mußte, das dann auf Venizelos 
Drängen an der Seite der Ententemächte in den Krieg 
eintrat. Der König Alexander kam. Er ſtarb 1920 an 
den Folgen eines Affenbiſſes. Darauf kehrte Konſtantin 
noch einmal zurück, um 1922 in einem Feldzug gegen die 
Türken verſpäteten Kriegsruhm ernten zu können. Aber 
dieſer Feldzug, der Teile der Türkei mit Griechenland 
zu dem erſehnten „größeren Reich“ verſchmelzen ſollte, 
endete für das Reich mit einer furchtbaren Niederlage. 
Die Enttäuſchung und die Empörung des Volkes ließen 
dem König zum zweiten Male die Flucht geraten erſchei⸗ 
nen; doch wurde er ſchon wenige Wochen darauf ermor⸗ 
det. Und der letzte König, der jetzt wieder mit durchaus 
nicht ganz eindeutigen Gefühlen vor den Toren ſteht, 
konnte nur ein paar Monate im Jahre 1923 regieren. 
Mit einer beiſpielloſen Geſchloſſenheit verlangte damals 
das griechiſche Volk die demokratiſche Repu⸗ 
blik. In einem Plebiſzit wurde fie faſt einmütig be⸗ 
ſchloſſen. 

Es gab damals leine Partei, die ſich für die Erhal⸗ 
tung der Monarchie eingeſetzt hätte. Aber fo ſehr die 
gerade zu jener Zeit durch die kommuniſtiſche Spaltung 
ſtark geſchwächte Sozialiſtiſche Partei im Intereſſe der 
armen Bauern und des noch ſchwachen induſtriellen Pro⸗ 
letariats die Errichtung der Republik und die Einfüh⸗ 
rung des parlamentariſchen Regimes vorwärtstrieb, ſo 
ſehr hatte die in der großen liberalen Partei Venizelos 
ausſchlaggebende Schicht des Bank- und Induſtriekapi⸗ 
kals bei ihrem Eintreten für die Demokratie ihre be⸗ 
ſonderen Intereſſen im Auge. 

In dem wirtſchaftlich noch lange nicht erſchloſſenen 
Land blieb das Funktionieren der parlamentari⸗ 
ſchen Demokratie, das Maſſenparteien mit pro⸗ 
grammatiſcher Grundlage zur Vorausſetzung hat, ſtark ge⸗ 
hemmt. Die Armee, der einzige organifierte Körper 
im Staat, erhielt einen überragenden Einfluß 
und hat ihn, trotz gelegentlicher Verſuche, ihn zurückzu⸗ 
drängen, bis auf den heutigen Tag behalten. So hat in 
Griechenland lange Jahre hindurch die Partei Venize⸗ 
los', richtiger: die dünne Schicht der Bank⸗ und Indu⸗ 
ſtriekapitaliſten und eine Handvoll Generale geherrſcht, 
ohne daß den verelendeten Bauern und den mit ſchwerer 
Not ringenden Arbeitern Hilfe zuteil geworden wäre. 
Bei den vorletzten Parlamentswahlen ging die Mehrheit 
der Venizelos⸗Partei verloren. Die Partei aber, die zur 


Trögerin der ſtegreichen Demolre ie berufen ift, die Ger, 
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zialiſten „ kann ſich infolge der wirtſchaftlichen Zurück⸗ 
gebliebenheit Griechenlands nur ſehr langſam entwickeln. 
Doch ſelbſt dieſe langſame Entwicklung der ſozialiſtiſchen 
Bewegung, vor allem aber die gelegentlichen gewerk⸗ 
ſchaftlichen Aktionen der Arbeiter, ſcheinen die Aktivität 
der Monarchiſten mit zu beeinfluſſen. Es geht nämlich 
bei dem Volksentſcheid, der nach den Erklärungen des 
neuen Miniſterpräſidenten Kondylis am 3. November 
ſtaltfinden ſoll, nicht nur um die Monarchie, ſondern noch 
mehr darum, ob die erſt noch zu wirklichem Leben zu er⸗ 
wachende parlamentariſche Demokratie beſeitigt und 
durch ein mehr oder weniger „autoritäres Re⸗ 
gime“, oder gar durch eine Generalsdiktatur 
erjebt werden ſoll. Und es überraſcht nach der Entwick⸗ 
lung in anderen Ländern nicht mehr, daß gerade diejeni⸗ 
gen Kreiſe, die die fanatiſchſten Haſſer jeder wirklichen 
Demokratie ſind und ihr immer wieder Steine in ihre 
Räder werfen, mit den Korruptionserſcheinungen, die ſie 
ſelbſt großgezogen haben, eine Aenderung des Regime⸗ 
wechſels begründen! Das geſchieht freilich nicht immer 
ganz offen; wie ja auch vor einem halben Jahre bei dem 
Aufſtandsverſuch Venizelos beſtritten wurde, daß die 
Wiedereinführung der Monarchie beabſichtigt ſei, um ſie 
dann nach der Niederſchlagung des Aufſtandes um ſo 
hitziger zu betreiben. Tatſache iſt, daß die jetzt geſtürzte 
Regierung Tſaldaris, die, da ſich die Opoſition an 
den letzten Wahlen im Juni 1935 nicht beteiligte, 
im Prlament über eine ſichere Mehrheit verfügte, erſt 
kürzlich zwei Geſetze durchpeitſchen ließ, die den Arbeitern 
nach faſchiſtiſchem Vorbild das Streikrecht rauben, 
die Gewerkſchaftsfreiheit gefährden und die 


Mitwirkung an der Verwaltung der Soziabwerſicherung 


illuſoriſch machen. ' 

Welche innerpolitiſchen Urſachen und Fol- 
gen immer jedoch der monarchiſtiſche Putſch hat und 
haben wird, im Augenblick ſind für Europa vor allem die 
außenpolitiſchen Zuſammenhäünge inter⸗ 
eſſant. Nicht nur in der Sanktionsfront gegen Italien, 
ſondern in erſter Linie für den Fall eines Krieges im 
Mittelmeer iſt Griechenland von größter Bedeutung für 
Italien wie für England. Die Venizeliſten ſind für ein 
Zuſammengehen mit Italien. Deshalb fördert Eng⸗ 
land die monarchiſtiſche Bewegung, als 
deren Kandidat zeitweiſe ſogar der Herzog von Kent ge⸗ 
nannt wurde. Da die Konflikte im Mittelmeer großen 
Entſcheidungen entgegenreifen, hatten es Großbritan⸗ 
nien und ſeine griechiſche Partei anſcheinend eilig, ſich 
gegen Muſſolini in Athen zu ſichern. Da auch die 
Türkei in der engliſchen Front und damit ſeit 100 
Jahren zum erſtenmal in der gleichen Linie mit Griechen⸗ 
land ſteht, hat England jetzt im öſtlichen Mittelmeer eine 
ſehr ſtarke Poſition. Eine andere Frage bleibt, ob ſich 


die griechiſche Monarchie gegen die innerpolitiſche Oppo⸗ 


ſition wird halten können. 


„Bolen betreibt unſere Eintreiſuns“ 

Bukareſt, 15. Oktober. Unter dem Titel „Die 
Einkreiſung Rumäniens“ veröffentlicht „Nea⸗ 
mul Romanesc“ einen Artikel des bekannten Politikers 
und Miniſters Prof. Jorgas, in dem es u. a. heißt: 
„Was jetzt unſer guter Verbündeter Polen, welcher in die 
Hände Becks gefallen iſt, treibt, iſt nichts anderes als 
die Einkreiſung Rumäniens. Seit langer 
Zeit wurden gute Beziehungen zwiſchen Polen und Un⸗ 
garn vorbereitet. Es wurde keine Gelegenheit verſäumt, 
um dem unverſöhnlichen ungariſchen Bruder zu zeigen, 
daß er auf die Freundſchaft Polens rechnen kann, mit dem 
ihm ſo viele Intereſſen gemeinſam ſind, vor allem 
das Intereſſe in bezug auf die Tſchechoſlowakei. Es 
folgte das Werben um das hitleriſtiſche Deutſchland, und 
Polen ging bis zur Selbſterniedrigung, um die Ver⸗ 
zeihung jener zu bekommen, die die Zerſtückelung Poſens 
und den Danziger Korridor nicht vergeſſen werden. Man 
hat alles aufgeboten, um auch Bulgarien zu gewinnen. 


An allen ſeinen Grenzen ſoll auf dieſe Weiſe Rumänien 


Feinde haben. Und derjenige, der die größten Bemühun⸗ 
gen gemacht hat, um dies zu verwirklichen, iſt der jetzige 
Führer der polniſchen Außenpolitik. Ohne etwas don 
unſeren Gefühlen dem polniſchen Volk gegenüber einzu⸗ 
büßen, werden wir jedoch niemals Beck die Einkreiſung 


Rumäniens verzeihen.“ 13 20 
Auch Polen iperet Waſfenausſuhr 
nach Italien. 51 


Genf, 16. Oktober, Die Regierungen Polens, 
Griechenlands und Kubas haben dem Völkerbundsſekre⸗ 
tarint mitgeteilt, daß fie der Entſchließung Nr. 1 der 


Sanktionskonfernz über das Wafſenembargo Folge leiſten 
merden. ' . 
Sludentenſtreit in Kobono. 


Kowno, 16. Oktober. Der größte Teil der Stu⸗ 
tettten an der Kownoer Univerſität trat am Mittwoch in 
den Streik und verhinderte durch Obſtruktion ſämtliche 
Vorleſungen, die von den nicht am Streik beteiligten 
Studenten beſucht waren. Gegen Mittag mußten alle 
Vorleſungen abgebrochen werden. Der Streik, der zu⸗ 
nächſt auf drei Tage bemeſſen iſt, ſoll ein Proteſt gegen 
die Aenderung des Univerſitätsſtatuts ſein, nach dem dem 
Miniſter das Recht zur Auswahl der Proſeſſooren ein: 
geräumt wird. Die Aufforderung zum Streik ging von 
den volksſozialiſtiſchen und chriſtlich⸗demokratiſchen Stu⸗ 
deutengruppen aus, der ſich dann ſpäter der größte Teil 
(der. Studenien anſchloß. 


Seltsgeifung — Donnerstag, den 17. Oktober 1938. 
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Abeſſiniſcher Gegenangriff vorbereitet. 


Abeſſiniſche Truppenkonzentration im Norden. — Alſum ſoll zurückerobert werden 


Addis Abeba, 16. Oktober. Sämtliche Vorbe⸗ 
teitungen für den abeſſiniſchen Gegenangriff an der 
Nordfront find bereits getroffen worden. Große Trup⸗ 
penkontingente haben die ihnen vorgeſchriebenen Stellun⸗ 
gen bezogen und werden in die ſchon beſtehenden Front⸗ 
formatzonen eingegliedert. 

Der Kriegsminiſter wird ſich voraus ſichtlich am 
Donerstag mit 70 000 Mann an die Nordfront begeben. 
Nach den in Addis Abeba vorliegenden Meldungen ift die 
Lage an der Nordfront bisher ruhig, abgeſehhen von der 
Tätigkeit itnlieniſcher Flieger. 

Paris, 16. Oktober. Nach Meldungen der Agen⸗ 
tur Havas aus Addis Abeba hat ein Teil der Truppen 
des Ras Seyoum den Takkaze⸗Fluß überſchritten. Die 
Truppen des Ras Kaſſa hätten die Verbindung mit denen 
des Ras Seyoum hergeſtellt. Ein Gegenangriff zur Wie⸗ 
dereroberung der heiligen Stadt Akſum ſoll bevorſtehen. 

Die Italiener ſollen, dem Havas⸗Bericht zufolge, be⸗ 
abſichtigen, einen großen Teil ihrer Somalitruppen nach 
Erythräa zu ſchicken. Etwa 1000 Mann follen bereits 
unterwegs ſein. 1 


Gengenoffenſive im Süden 
erit Ende des Monats. 


ant Addis Abeba, 16. Oktober. An der Südfront 
fit bis auf Fliegerangriffe mit Bomben keine größere 
Kampftätigkeit. 

Die Meldungen, daß der abeſſiniſche Oberbefehls⸗ 
haber der Südfront die Gegenoffenſive begonnen habe, 
entſprechen nicht den Tatſachen. Der abeſſiniſche Angriff 
wird vorausſichtlich erſt gegen Ende des Monats erfolgen. 


Bombenabwürfe an der Südfront. 
2 ütalieniſche Flugzeuge in den Händen der Abeſſinirt. 


Paris, 16. Oktober. Wie die Havas⸗Agentur aus 
Diredaua meldet, haben italieniſche Flugzeuge die kleine 
Stadt Taffara Khatama in der Provinz Ogaden mit etwa. 
300 Bomben belegt. Dabei ſollen 5 Perſonen getötet und 
etwa 20 verletzt worden fein. Ein italienijches Flugzeug 
habe eine Notlandung in der Gegend von Oſſa und ein 
zweites in der Gegend von Aski Tafaro vornehmen müſ⸗ 
ſen. Die Beſatzungen beider Flugzeuge ſeien von den 
Abeſſiniern gefangen genommen worden. 


Die „gelbe Hölle“ bei Ual- Ual. 


London, 16. Oktober. Entgegen geſtrigen Mel⸗ 
dungen über einen Vormarſch der Italiener auf Harrar, 
dauern die Kämpfe auf der Linie Ual⸗Ual—Gerlogubi 
d. h. etwa 150 bis 300 Kilometer von der italieniſchen 
Somaligrenze entfernt, weiter an. Meldungen aus Addis 
Abeba beſtätigen, daß in der Umgebung von Ual⸗Ual ein 
überaus ſtarker Regen anhält, der in dieſer Gegend um 
dieſe Jahreszeit eine Seltenheit iſt, da hier ſonſt um 
dieſe Zeit ſchon größte Dürre herrſcht. Infolge des ſtar⸗ 
ken anhaltenden Regens find die hier zumeiſt ausgetrock⸗ 
neten Bäche in reißende Ströme umgewandelt worden, 
aus welchen unter dem Einwirken der Hitze ſtarke Dämpfe 
emporſtiegen, durch welche die Luft außerordentlich un⸗ 
geſund wird. Die Kriegskorreſpondenten melden aus 
jener Gegend, daß dort die „gelbe Hölle“ losgebrochen 
ſei, denn das gelbe Fieber und Malaria halten jetzt bei 
dieſem Wetter große Ernte. Selbſt die italieniſche Hee⸗ 
resleitung ſoll eingeſtehen, daß 20 Prozent der Truppen 
dieſes Bezirks an tropischen Krankheiten darniederliegen. 


N 
Die heilige Mutter der Städte. 
5 Krönungsſtadt der Raiſerdynnſtie. 

Die Eroberung von Akſum, die man in Ita ien 
zumeiſt erheblich früher erwartet hatte als fie tatsächlich 
erfolgte, bedeutet für die Italiener einen Erfolg, vor 
allem auch pſychologiſchen Charakters. Für die Abeſſinier 
iſt nämlich Akſum dasſelbe, was Rom für die katho⸗ 
liſche Chriſtenheit und Mekka für die Mohammedaner 
iſt. Es iſt die Heilige Mutter der Städte“, 
nach der Jahr für Jahr Tausende und Abertauſende don 


n 
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=. Wohnunasnot in Dentichland. 
. Und Rückgang im Handel. 
Die Wohnungsnot in Deutſchland nimmt in der⸗ 
ſchiedenen Gegenden kataſtrophale Ausmaße an. Allein 
in Hamburg iſt im Jahre 1934 der Neubedarf an Woh⸗ 
nungen um 10 000 geſtiegen. Für Berlin geben die re⸗ 
gierenden Nazis die Zahl der fehlenden Wohnungen mit 
80 000 an. In Wirklichkeit liegt ſie jedoch noch viel 
höher. g 

Obwohl aus Deutſchland fortdauernd die Beſſerung 
der Lebenshaltung des Volkes berichtet wird, weiſen die 
Warenumſätze der Waren⸗ und Kaufhäuſer und des Ein⸗ 
zelhandels auch in den Monaten Juli und Auguſt 1935 
einen weiteren Rückgang auf. Er beträgt bei den Wa⸗ 
von: und Kaufhänſern zwiſchen 3 und 10,6 Prozent. Im 
Einzelhandel iſt er etwas geringer. Wären die Behaup⸗ 

zen. i Einkommen 
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Anhängern der koptiſchen Kirche wallfahrten. Seine Ge⸗ 
ſchichte beginnt mit der Königin von Saba, die 
nach der Legende von dem Ruhme des Königs Sa⸗ 
lomo angezogen, nach Jeruſalem reiſte, ſpäter aber 
wieder in ihr nordabeſſiniſches Königreich zurückkehrte. 
Menelik L, der nach der Legende der Sohn des Küö- 
nigs Salomo und der Königin von Saba war, wurde der 
Gründer der abeſſiniſchen Kaiſerdynaſtie, deren Haupt⸗ 
und Krönungsſtadt Akſum wurde. 

Im dritten Jahrhundert unſerer Zeitrechnung mach⸗ 
ten chriſtliche Mönche Akſum zu ihrem Miſſions⸗Zentrum. 
Sie errichteten hier auch die erſte koptiſch⸗chriſt⸗ 
liche Kirche. Akſums Anſehen als Kirchenſtadt wurde 
noch erhöht durch die Legende, daß ſich hier die echte 
Bundeslade befinde, die von einem abeſſiniſchen 
Königsſohn aus Jeruſalem geraubt und vor den jüdiſchen 
Verfolgern auf langer Flucht durch Aegypten hierher ge- 
rettet worden ſei. Jährlich waren im Dezember Tau 
ſende von abeſſiniſchen Pilgern anweſend, wenn die Bun 
deslade in einer Prozeſſion umhergetragen wurde. 


Der Befehl zur Rückeroberung von Alſum erteilt. 

Ro m, 16. Oktober. Meldungen aus Erythräa pr⸗ 
folge, hat der Negus dem Ras Seyoum den Befehl gege⸗ 
ben, die heilige Stadt Akſum den Italienern wieder ab⸗ 
zunehmen. 


Neutrale Zonen bei Addis Abeba. 


Addis Abeba, 16. Oktober. Da nach einer 
abeſſiniſchen Meldung Italien von der Bombardierung 
offener Städte nicht Abſtand nehmen will, ſind für die 
Europäer in der Nähe von Addis Abeba neutrale Zonen 
geſchaffen worden, deren Schutz von Frankreich übernom⸗ 
men worden iſt. 

Der franzöſiſche Geſandte 
Addis Abeba weilenden 
einen Beſuch abgeſtattet. 


Abſcheuliche Kriegsführung. 


Bomben, Gas und freſſende Chemikalien als Kampfmittel 
gegen die Bevölkerung. 


Der Sonderberichterſtatter der „United Preß“ 
der abeſſiniſchen Südoſt⸗Front, H. Ekins, 
Harrar: 

Mächtige VBombenflug zeuge ſäen Tod und 
Schrecken über die Eingeborenen des ſüdlichen Ogden, 
während ſchwache, ſchlecht ausgerüſtete abeſſiniſche Trup⸗ 
pen — Danakil⸗ und Iſſa⸗Leute — mit wenigen Geweh⸗ 
ren und einigen Flalgeſchützen fie abzuſchielzen verſuchen. 
Um die Brunnen und Quellen toben erbit⸗ 
terte Kämpfe; bei jedem italjemiſchen Sturmangriff 
auf die Oaſen knallen die Salven der Abeſſinjer aus dem 
dichten Buſch. Flieger erſcheinen über den abeſſiniſchen 
Schützengrällen und werfen Bomben und freſſende 
Chemikalien ab. Flüchtlinge von der Front erzäh⸗ 
len grauenvolle Einzelheiten von der Ver⸗ 
wülftung, die die italieniſchen Bomben anrichten. Sie ber 
richten, daß dieſe nicht erſt ſeſtſtellten, ob fie feindliche 
Stellungen unter ſich hätten, ſondern Bomben und Che⸗ 
mikalien über jedem Dorf abwürſen und die Bevöl⸗ 
kerung allem Anſchein nach in wilde Panik verſrtzen woll⸗ 
ten. Frauen, Kinder und Vieh ſeien durch die 
Bombenabwülrſe bezämiert worden. 

Einer der Flüchtlinge ſchilderte mir, wie die Italie⸗ 
ner die Moral der Abeſſinier zu untergraben ſuchten. 
„Die Italiener greifen nicht unſere Armee an“, ſo ſagte 
er, „ſondern zerſtören unſere Häuſer und alles, was wir 
beſitzen. Sie kämpfen nicht wie tapfere Soldaten“. Alle 
Abeſſinier, die aus der vorderſten Linie kommen, berich⸗ 
ten, daß die Italiener an der Ogadenfront Gas, Chemi⸗ 
kalien und alle modernen Kampfmittel gebrauchen. Im 
Hauptquartier des Generals Naſſibu, des Gouverneurs 
von Harrar, wurde mir mitgeteilt, man ſei überzeugt, daß 
Harrar und Dfjigdjiga die nächſten Zielſcheiben der Ito⸗ 
liener ſeien. Im ganzen Gebiet hinter der Front herrſcht 
Angſt und Schrecken; die Eingeborenen zittern vor den 
fürchterlichen Luftangriffen. 


hat dem immer noch in 
italieniſchen Geſandten Vin 


an 
meldet aus 
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ſicher auch der Warenumſatz für Lebensmittel und täg⸗ 
liche Bedarfsgegenſtände eine Steigerung aufſweiſen. 


Wieder ein Opfer des Nazi⸗Regimes. 


Dem braunen Sadismus iſt wieder ein Todesopfe⸗ 
verfallen: Am 5. Oktober iſt Dr. Ma xSachs, bis März 
1933 Redakteur der „Dresdner Volkszeitung“, in einem 
ſächſiſchen Konzentrationslager neun Tage nach ſeiner 
Einlieferung geſtorben — an „Herzſchlag“. Die näheren 
Umſtände ſeiner plötzlichen Verſchleppung und ſeines To⸗ 
des find öffentlich nicht bekannt. Dr. Sachs vertrat ıän- 
gere Zeit die Sozialdemokratiſche Partei auch im Säch⸗ 
ſiſchen Landstag. Schon im März 1933 war er in Dres⸗ 
den in Polizeihaft, die er damals mit dem kürzlich nach 
ſchweren Martern verſtorbenen ehem. Abgeordneten Max 
Lrebmann teilte. Nach einer damaligen Entlaſſung 
blieb Sachs verihont— bis man ihn jetzt doch noch geho! 


richtig jo- würde | hat und er jein Leben laſſen nue. 


Newport, 16. Oktober. Der Untertagsſtrrit ge⸗ 
gen die Beſchäftigung nichtorgaznſierter Arbeitskräfte, 
der in der Nine⸗Mile⸗Point⸗Grube ſeinen Anfang nahm, 
ift auf 11 weitere Gruben übergeſprungen. Die Beleg: 
27 5 der Nine⸗Mile⸗Point⸗Grube bringt heute den fin]. 

ten Ton untertags ohne Licht zu. Geſtern morgens haben 
die Nachtſchichten von vier anderen Gruben die Ausfahrt 
verweigert, während die Tagſchichten von ſieben weiteren 
Gruben, die in der Stärke von 6000 Mann eingefahren 
ind, erklärten, fie würden nachmittags nicht wieder aus⸗ 
jahren. Die elf neu in den Streik getretenen Gruben ge- 
hören ebenfalls dem Bergwerkskonzert, der die Nine⸗ 
Mille⸗Point⸗Grube betreibt. 

Auch die Eiſenbahner des Kohlenrepfers erwägen be- 
reits einen Sympathieſtreik für die ſtreikenden Berg⸗ 
arbeiter. So weigerten ſie ſich, oinen mit 1 
für die Nine⸗Mile⸗Paint⸗Grulte beſetzten Zug abzuferti⸗ 
gen. Auf dieſe Weiſe ift der Plan der Grubenverwal⸗ 
tung, Streilbrecher zur Arbeit heranzuziehen, vereitelt 
worden. Von einer Eiſenbahnbrücke wurde angeblich ein 
großes Felsſtück auf einen mit nichtorganiſterten Arkei- 
tern beſotzten Zug hinuntergeſtürzt, das jedoch in einen 
deren Güterwagen fiel und keinen Schaden grichtete. 

Cardiff, 16. Oktober. Der Kohlenarbeiterſtreik 
hat nun auch auf die hieſigen Gruben übergegriffen. Heute 
weigerten ſich 1500 Mann, die in Mid⸗Gamorgan in 
zwei Gruben Nachtſchicht machten, wieder e 
Von anderen Gruben wird ebenfalls eine weitere n 
dehnung des paſſiven Widerſtandes der Arbeiterſch⸗ 
gen die Einſtellung nicht gewerkſchaftlich organiſierter 
Arbeiter berichtet. Im geſamten Streikgebiet haben bis 
Mittmach nachmittag insgeſamt 10 000 Bergleute die Ar⸗ 
beit niedergelegt. 

Nach einer anderen Meldung iſt auf der Taff Mer⸗ 
thyr⸗Grube die Polizei am Mittwoch nachmittag mit dem 
Gummiknüppel gegen die Volksmenge vorgegangen. Hier⸗ 
bei wurden zwei Polizeibeamte ſchwer verletzt. In der 
gleichen Gegend wurde ein Eiſenbahnzug, indem ſich nicht 
gewerkſchaftläch organiſierte Arbeiter beſanden, mit Stei- | 
ten beworſen, wobei kein Feuſter heil blieb. Aehnliche 
Berichte liegen aus anderen Teilen von Südwales vor. 


 Bintiger Kampf zwiſchen Streſtbrechern 
und Streilenden unter Tage. 


London, 16. Oktober. Sädwales erlebte heute 
emen Tag voller dramatiſcher Spannung. Im Revier 
Mamorgan wurden die nichtorganiſierten Arbeiter, die 
bon der Grubenv waltung zu Streilbrecherdienſten an⸗ 
geſtellt wurden und früh zur Arbeit gehen wollten, be⸗ 
6 beits auf der Straße von organiſterten Bergarbeitern an⸗ 

gegriffen, doch wurden ſie hier von der Polizei geſchützt. 
Ms fie aber in die Gruben einfuhren, wo die Gewerk⸗ 


Aus Welt und Leben. 


50 Tole bei einem Fährbootunglüch 
in Aegypten. 


London, 16. Oktober. Nach Meldungen aus Nairo 
iſt bei Nachamadi am Nil in der Nähe von Luxom ein 
mit etwa 100 Perſanen beſetztes Führbont gekentert. 
Etwa 50 Perſonen ertranken. 


Hohe Strafen wegen Spionage. 


Budapeſt, 16. Oktober. Der Honved⸗Gerichts⸗ 
of, das ungariſche Kriegsgericht, verurteilte am Mitt⸗ 
hoch fünf Perſonen wegen Hochverrats und Spionage zu⸗ 
gunſten einer ausländiſchen Macht zu 8 bis 13 Jahren 
Zuchthaus. 


Die Fran mit dem Hammer erſchlagen. 

Durch Anzeige, daß die Kellerwohnung des Ge⸗ 
Melnbebedieniteten Rohlicet verſchloſſen jet, entdeckte die 
Folizei von Vokowice (Tſchechoſlowakei) eine furchtbare 
Mordtat. Als die Tür geöffnet wurde, fand man die 
Wohnung leer. Bei näherer Beſichtigung wurde jedoch 
ſeſtgeſtellt, daß der Teppich im Zimmer bluki ig war. Bei 
be Hausdurchluchung wurde unter den Stiegen im Kel⸗ 
ler die Leiche der 53jährigen Frau Rohliceks gefunden. 

Die Frau war wahrſcheinlich bereits vor zwei Tagen 
von ihrem Manne ermordet worden, der ſie in der Küche 
mit einem Hammer erſchlug, der bei der Durchſuchung in 
einem Kaſten der Wohnung vorgefunden wurde. Der 
Mörder iſt flüchtig und wurde noch nicht ausfindig ge⸗ 
macht. Das Motiv der Tat Rohliceks ſoll Eiferſucht fein. 


“ir ee ſelbſt ift in feiner Umgebung als Alkoholiker 
ekannt 


Das „ſtürzende Minarett“ von Samarkand FOREN 


Aus Samarkand wird geſchrieben: Die Reſtaura⸗ 
konsarbeiten im „ſtürzenden Minarett“ der Ulug⸗Beg⸗ 
Roſchee, eines der ſchönſten Denkmäler alter Architektur 

it Samarkand, ſind beendet. Das Minarett hat ein 


Bollsgeitung — Donnerstag, den 17. Oktober 1989. 


Erfolgreiche Abwehraltion in Südwales 


Der Anſchlag der Unternehmer gegen die organiſierten Arbeiter abgewieſen. 
Bravouröſe Haltung der Gewerkſchaftler. 


* 


ſchafter ſeit fünf Tagen im italieniſchen Streik berharr- 
ten, ſtellten ſich ihnen die Streikenden entgegen. Es ent⸗ 
wickelte ſich unter Tage ein ſchwerer Kampf zwiſchen den 
Streikenden und den Streilbrechern, im Verlaufe deſſen 
40 Perſonen verletzt wurden. Die Streikbrecher mußten 
dann ſchließlich die Grube wieder verlaſſen. In den Nach⸗ 
mittagsſtunden, als andere Gruppen von Streikbrechern 
zur zweiten Schicht einfahren wollten, kam es wiederum 
zu ſchweren Zwiſchenfällen. 


Der Anſchlag abgewieſen. 
Die Unternehmer mußten nachgeben. 


London, 16. Oktober. Den ganzen heutigen Tag 
über verhandelten Vertreter der Exekutive der Bergarbei⸗ 
terföderation mit den Grubenbeſitzern in Sachen einer 
Beilegung des Konflikts. Der Streit ging bekanntlich 
darum, daß die Grubenbeſitzer dreier Gruben nichtorgani⸗ 
fierte Arbeiter einſtellen wollten, weſcher Abſicht ſich aber 
die gewerkſchaftlich organiſierten Grubenarbeiter wider⸗ 
ſetzten. Nach langwierigen Verhandlungen verzichteten 
die Grubenbefüger schließlich auf die Anſtellung nichtorga⸗ 
niſierter Arbeiter. Die betreffenden drei Gruben werden 
für kurze Zeit geſchloſſen, worauf dann nur Gewerkſchaf⸗ 
ter zur Arbeit eingeſtellt werden ſollen. 

Am Abend fand in Cardiff eine Verſammlung der 
Delegierten der Belegſchaften ſtatt, auf welcher die Dele⸗ 
gierten der Exekutive über ihre Verhandlungen und das 
Ergebnis derſelben Bericht erſtatteten und den Verſam⸗ 
melten vorſchlugen, dieſe Bedingungen anzunehmen. Der 
Vorſchlag der Delegierten wurde mit großer Stimmen⸗ 
mehrheit angenommen, ſo daß in allen übrigen Gruben 
die Arbeit wiede normal Ie rt werden wird. 

Bye a ra 
Die amerilaniſchen uebeiler 
für die 36⸗Stunden⸗Woche. 


Der Kongreß der amerikaniſchen Arbeitsföderation 
genehmigte einftimmig eine Reſolution für die Einfüh⸗ 
rung der 36⸗Stunden⸗Arbeitswoche. Der Vorſitzende der 
Föderation Green erklärte, daß dieſes Ziel um 5 55 
Preis erreicht werden müſſe. 


Wieder 11 Millionen Arbeitsloſe in USA. 


Das Monatsblatt der amerikaniſchen Arbeiterfödera⸗ 
tion betont, daß die Zahl der Arbeitsloſen elf Millionen 
beträgt, ſich alſo wieder erhöht 75 eg im 1 
eine Beſſerung eingetreten iſt. 


neues CCCCFCCFCC RT erhalten, wodurch 8 in ſeine normale 
Lage zurückgebracht wurde. Es wurden auch 125 Qua⸗ 
dratmeter alter Moſaiken reſtauriert, deren Herſtellungs⸗ 
geheimnis nur mit großer Mühe entdeckt wurde. Es 
wurden bei der Reſtaurierung 14 000 neue Kacheln ein⸗ 
geſetzt, die ſich in nichts von den alten unterſcheiden. 


FJalſche Zähne find „Körpertefle“. 

Die Polizei von Sarpburg (Norwegen) hat eine er⸗ 
ſtaunliche Feſtſtellung gemacht: ſie hat falſche Zähne amt⸗ 
lich als Körperteil bezeichnet. Dieſer Entſcheidung lag 
folgender Vorfall zugrunde: die Frau eines geſchiedenen 
Ehepaares beſaß falſche Zähne, die von ihrem ehemali⸗ 
gen Gatten erſt zum Teil bezahlt waren. Bei einem 
Streit um die fällige Rate ſtürzte ſich der Mann auf die 
Frau, riß ihr die Zähne aus dem Mund und entwendele 
ſie ihr. Die Frau lief zur Polizei und dieſe ſtellte, wie 
geſagt, feſt, daß der Mann kein Recht hatte, Körperteile 
ſeiner geſchiedenen Gattin zu beſchlagnahmen. Sie zwang 
den Mann, die Zähne 


Sport. 


10 jähriges Jubiläum der Rabfaihrerfeftion des LAS. 
Am Sonntag begeht die Radfahrerſektion des LS 
ihr 10jähriges Beſtehen. Aus dieſem Anlaß findet für 
die Sektionsmitglieder ein Radrennen über 50 Kilome⸗ 
ter mit Vorgaben für die ſchwächeren Fahrer um einen 
von Ing. Kowalſki geſtifteten Pokal ftatt. 


Aus der Geſchichte der Boxkämpfe Lodz — Warſthau 

Das am Sonntag in Lodz ſtattfindende Treffen 
wird das achte zwiſchen dieſen beiden Städten ſein. Zum 
erſten Mal ſtanden ſich die Auswahlmannſchaften im 
Jahre 1929 gegenüber. Es war dies überhaupt das erſte 
Treffen der Lodzer Mannſchaft in bezug auf Städte⸗ 
kämpfe. Das Treffen gewann damals Lodz im Verhält⸗ 
nis 9:5, wobei Klodas, der ſe N en Kampf einwandfrei 
gewann, viel dazu beitrug. das iſt der einzige Boxer, 
der am erſten Treffen teilnahm und auch jetzt wieder da⸗ 
bei jein wird. Die Lodzer Acht ſaßh damals wie folgt 


aus: Maloszezyk, Cyran, Klodas, Klimezak, Sewezyniak 
Kuropatwa, Kempa und Stibbe. Die ſpäteren Begeg⸗ 
nungen mit Warſchau zeitigten nachſtehende Ergebniſſe: 
10:6, 4:12, 10:6, 9:7, 8:8, 6:10. Lodz gewann mithin 
viermal, verlor zweimal und geſtaltete ein Treffen un 
entſchieden. 

Lodzer Boxer kämpfen in Lublin. 


Am Tage des Polniſchen Bopverbandes, der auf den 
3. November feſtgeſetzt wurde, wird die Lodzer Repräſen⸗ 
tation in Lublin gegen die Repräſentation von Lublin 
kämpfen. 


Nur 10 Groſchen täglich 


loſtet die „Lodzer Volkszeitung“ im Monatsabonnemear: 
75 Groſchen wöchentlich und 3 Zloty monatlich. 
Die „Lodzer Volkszeitung“ iſt damit die billigſte deutiche 
Tageszeitung Polens. Dabei ift ſie aktuell und vieljeii:a 
und berichtet über alles, was in der Welt Neunenswertes 
geſchehen iſt. Dieſer niedrige Preis ermöglicht jedem, Leſer 
der „Lodzer Volkszeitung“ zu werden. 
Darum in jedes Heim die „Volkszeitung“ 


an 


Radio-Brogramm. 


Freitag, den 18. Oktober 1935. 
Warſchau⸗Lodz. 
6.34 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 12.15 Bash 
dung 12.40 Schallplatten 13.25 Für die Frau 13.0. 
Salonmuſik 16 Für die Kranken 16.15 Orceitert: 
zert 17.20 Brahms Trio 17.50 Sport 18 Soi 
konzert 18.45 Leichte Werke 19.35 Spor! 
Abendkonzert 22.20 Tanzmuſtk. 
Kattowitz. 
13.35 Schallplatten, ſonſt wie Warſchau. 
Königswuſterhauſen (191 kHz, 1571 M.) 
6.30 Morgenmufit 8.20 Ständchen 12 Kong 
Allerlei 16 Konzert 19 Umd jetzt iſt Feierabend 
Stunde der Nation 21 Tanz in der Oper 22.0 Yin. 
muſik 23 Zur Unterhaltung. 
Breslau (950 kHz, 316 M.) 
9 Konzert 12 Konzert 15.30 Lieder 17 Konzert 19 
Zur Unterhaltung 20.15 Stunde der Nation 21 Fine 
Stunde Sorgloſigkeit 23.30 Konzert. 
Wien (592 kHz, 507 M.) 
12 Konzert 14 Schallplatten 15.40 Frauenſtun 
19.30 Konzert 21.20 Anton Aworat⸗ Konzert. 


Prag. 
12.35 Konzert 15 Spanien in der Muſik 17.10 Stveſch⸗ 
quartett 20 Konzert 20.50 Funkoper: Die Stimme 
des Waldes. 


Klanierrezital von Staniſlaw Nawrocki. 

Heute um 18 Uhr ſendet der Warſchauer Sender ein 
Klavierrezital des ausgezeichneten Pianiſten und Kom 
poniſten Staniſlaw Nawrocki. Der Künſtler wird die 
Ungariſche Rhapſodie von Liszt, die Grande Polona:i: 
von Zarembſki ſowie eigene Kompoſitionen ſpielen. 


Schaljapin auf Schallplatten. 

Der weltberühmte Baß Theodor Schaljapin ſingt 
heute um 18.45 Uhr Opernarien. Im Programm die 
außergewöhnlich ſchwere und effektvolle Arie aus der 
Oper „Der Barbier von Sevilla“ von Roſſini und Ab⸗ 
ſchnitte aus der Oper „Boris Godmow“ von Muſſowſfki. 


Polinſta⸗Lewicka fingt. 

In der Sendung „Unſere Lieder“, die heute um 
21.35 Uhr gegeben wird, wirkt die bekannte Opernſän⸗ 
gerin Polinfka⸗Lewicka mit. Sie wird Lieder von Na⸗ 
wrocli, Bilinſki, Noskowſki, Gall, Lipſti und Niewia⸗ 
doomffi ſingen. Am Klavier Profeſſor L. Urſtein. 


Handn's Quartette. 

Mit dem Opus 20 betritt Haydn neue Wege in der 
Kammermuſik. Einige Muſikhiſtoriker behaupten, daß 
das Quartett Opus 20 ein Wendepunkt in der deutſchen 
Muſik ſei. Hier verliert Haydn's Muſik den ihm früher 
anhaftenden Wieneriſchen Charakter. Seine Werke neh⸗ 
men den Ausdruck eines neuen Geiſtes an, ſie ſind auch 
in neue Formen gebildet worden. 

Eins dieſer Werke ſendet heute um 22 Uhr der Po⸗ 
jener Sender. Ausführende werden ſein: Erſte Geige — 
Schuch, zweite Geige — Witkowſki, Altgeige — Rakomfti 
und Cello — Rosmarynowicz. Das Konzert wird von 
allen polniſchen Sendern übernommen werden. 


Vortröge über Afrika. 


Mit dem Probelm der Kolonien in Afrika befaßt 


ſich gegenwärtig die ganze Welt. Dieſe Probleme haben 
bereits eine eigene Geſchichte, über die vor dem Mikro⸗ 
phon Profeſſor Jan Dombrowfki einen Vortragszyklus 
„Die Unterwerfung Afrikas durch Europa“ halten wird. 
Sein erſter Vortrag, der heute um 17 Uhr gegeben wird, 
0 die Kämpfe um Afrika im Alter⸗ und Mittel⸗ 
altertum. 


Ar — — rr ( e a —e p Tea 
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Aber Liddy Renningen trat mit blitzenden 
näher: 

„Gehen Sie hinaus, Anianka!“ 

Ein kurzer, befehlender Seitenblick ſcheuchte die Die⸗ 
nerin aus dem Zimmer. 


ſollte das letzte ſein. Er wollte Marilka nicht wieder H5- 
ren, ehe es nicht rein zwiſchen ihnen geworden. 

Er fuhr ins Hotel zurück. Saß in ſeinem Zimmer 
und überdachte ſein Leben. Wie würde es werden? Nun 
ſchlug ihm doch das Herz angſtvoll. Würde Marilka ſei⸗ 


Augen 


Jöhn ging 
über un 


Ein Winterſportroman 
von Klothilde Stegmann 


(43. Fortſetzung) nen Bitten nachgeben? Würde ſie jenen Unbekannten „So“, ſagte Liddy Renningen, „nun endlich ſehen 

1 Kr fortſchicken kö ihrer Sti i f ir uns ein i . örde haben Si 
Marilka aufgeben!, dieſen Gedanken wagte er noch W können? Aus ihrer Stimme hatte kein Glück wir n e e Mobrde, l Sie 
nicht zu faſſen. Aber es mußte zur Klarheit zwiſchen] geklungen. Wer weiß, an wen fie gefeſſelt war, und ob mir nichts zu ſagen? Halten Sie es nicht endlich für an 


der Zeit, ſich mir gegenüber zu entſchuldigen?“ 

Sie hatte laut geſprochen. Im Korridor 
Schritte, hielten vor der Tür an. 

„Erlauben Sie“, jagte Konſtantin und ſchloß dir 
Tür. „Es iſt nicht nötig, daß das vorübergehende Per⸗ 
ſonal uns hört. — Und nun, Gräfin, muß es wirklich zu 
einer Szene kommen? Ich denke, Sie haben einen une 
bedeutenden Menſchen wie mich längſt vergeſſen.“ 

„Den Menſchen wohl, aber nicht die Beleidigung“, 
erwiderte Liddy Renningen mit haßvollen Augen. „Und 
ich freue mich, daß ich Sie endlich einmal wiederſehe. Ich 
habe ſchon lange auf dieſe Gelegenheit gewartet.“ 

Konſtantins Geſicht wurde eiſig: 

Darf ich Ihnen jagen, Gräfin, daß mir der Augen⸗ 
blick ſchlecht gewählt ſcheint. Geſtatten Sie mir, daß ich 
Ich habe jetzt wirklich andere Gedanken. 


nicht ſeine Liebe ihr helfen konnte. 

Die Zeit ſchlich ihm unendlich langſam dahin. Immer 
wieder ſchaute er nach der Uhr. Endlich mußte das Pro⸗ 
gramm doch einmal beendet ſein. Vielleicht wußte die 
Kammerfrau, wann Marilka zurückkehrte. Da überftel 
es ihn wie ein Schreck. Wußte er denn ſicher, ob ſie ſo⸗ 
fort zurückkehrte? Vermutlich war doch ihr zu Ehren hin⸗ 
terher irgendwo eine Feſtlichkeit. Und er ſaß hier und 
wartete. 

Er ſprang auf, ging durch den Korridor bis an Ma⸗ 
rilkas Zimmer. Er hörte drin ſprechen. Sollte fie doch 
ſchon zurück ſein? A © 

Er klopfte kurz an und trat ein. Mit dem Rücken 
zu ihm ſtand eine große blonde Dame im ſchwarzen Sei⸗ 
denſamtkleid, den Hermelinmantel nachläſſig um die ent⸗ 


ihnen kommen. Wie konnte er ſchaffen mit dem ätzenden 
Gedanken ihrer Untreue im Herzen? Wie konnte er ſich 
entwickeln, wenn er nirgends Boden faſſen konnte? 

Es mußte zu einer Entſcheidung kommen. Er wollte 
ihr keine Vorwürfe machen. Was geweſen war, mochte 
geweſen ſein. Wie unwichtig erſchien ihm jetzt ſein Er⸗ 
lebnis am Vormittag hinter jener abgeſchloſſenen Mauer 
in den Albaner Bergen. Es ging nicht mehr um jenen 
Unbekannten dort. Es ging auch nicht mehr um einen 
einzelnen Menſchen. Es ging um die große Frage der 
Lebensgeſtaltung überhaupt. 

Marilka mußte ſich entſcheiden für oder gegen ihn. 
Liebte ſie ihn wirklich, dann mußte ſie ſich von allem an⸗ 
dern trennen. Sie mußte ihm allein gehören, mußte vor 
der Welt ſeine Frau werden. Er mußte reine Luft um 


kamen 


ſich haben, ſollte ſeine Seele nicht erſticken. blößten Schultern geworfen. Sie ſprach mit Anjanka, mich entferne. £ 
Gleich nach dem Konzert mußte er mit Marilfa| der Dienerin. x 4 als über dieſe Bagatellen zu ſprechen.“ ' 
ſprechen. a a ban Bergeifung!“ a e allen, 0 I Renningen lachte grell auf und erwiderte 
Sk £ 5 erlaunte Liddy Renningen. „Verzeihung“, ſagte er no erregt: 
Vierzehntes Kapitel. einmal, „ich 52 eee „Alſo als eine Bagatelle erſcheint Ihnen die Liebe 
Das Lied war zu Ende. Die Geigerin ließ Bogen Er wollte wieder gehen. Er hatte jetzt nicht die ge-] einer Frau?“ 
und Geige ſinken. Wieder ſchwoll der Beifall wie ein | ringite Luft, mit Liddy Renningen zuſammenzutreffen. „Liebe erſcheint mir niemals als eine Bagatelle. 
dunkles Meer aus der Tiefe des Zuſchauerraumes. Die Erinnerung an ſie war ihm völlig entglitten.] Aber ich möchte das, was Sie mir gegenüber vielleicht 


empfunden haben, nicht mit dieſem Ausdruck „Liebe“ be⸗ 
zeichnen. Ich kann mir keine Liebe vorſtellen, die in ſo 


kleiner Münze auszahlt, Gräfin.“ 
Fortſetzung folgt. 


Da ſtand Konſtantin Oldvörde auf, verließ leiſe die 
Loge. Er konnte jetzt nichts mehr hören von dem lan— 
gen Programm des Konzertes. Dies Lied der Mutter, 


Nun ſah er ſie unvermutet wieder. Wer weiß, wie ſie 
noch an ihn dachte. Vielleicht gab es Erinnerunden, 
Szenen, ein Heraufbeſchwören einer Vergangenheit, die 
ihm nicht das geringſte mehr bedeutete. 


das ihn einſt verzaubert und ihm nun BR geisent‘, 


Heute u. folgende Tage! 


L Das Herz der Indianerin 


mit SILVIA SYDNEY in der Hauptrolle 


Der große Salon-Senjationsfilm 


Als Programmbeigabe: 


11 Piopada 16 Die rote Dame 


Beginn 4 Uhr 


nach den neueſten Modellen fer⸗ 

tigt am bjlligſten an die Kürſch⸗ 

nerwerkſtatt A. FERFECKI, 

Eödz, Nawrot 19, Front, Laden 
Tel. 210⸗50. 


eilanftalt 


Petrilauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
Telephon 122⸗89 


Spezialärzte und zahnäerztliches 
i Kabinett 


Sztuka 


Kopernika 16 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 ene s 


Ecke Kopernika 


— 


przedwiosnie | 
| I 


Heute und folgende Tage 


Ein Schauwerk 2.10000 Wun⸗ 
der. Der weltberühmte Film 


Wonderbar 


Mummmmmmummammummn 
In den Hauptrollen: 
DOLORES DEL RIO 
AL JOLSON 

KAY FRANCIS 
RICARDO CORTEZ 


Kauft aus 1. Guelle 


Kinder⸗Wagen 
Meiall⸗Beiten 
Natratzen gepolſtert 


und auf Federn „Patent“ 
Wring maſchinen 
Jabrillager 


„DOBROPOL” 


3 73 
m Hofe 


Heute und folgende Tage 


Kleine 


Mutti 


mit 


Franciszka 


Die neueſte Wiener Komödie 


Ih muß 
jung ſein 


Sermann zhimig 
Llana Haid / Hans Moſer 
Leo Slezat 


Heute und folgende Tage 


72 AAA 


Analyſen, Krankenbeſuche in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Konfultation 3 Zloty 


INNERN geſprochen und geſungen DICK POWELL 
— — A in deuſcher Sprache Re R 
Venerologiſche 5 das Büchlein Beginn wochentags um Uhr, Preiſe der Plätze: 1.09 Zloth die e 3 | 
Haut u. Geſchlechto⸗ Sonnabende. Sonn. u. feier: 0 und 0 eee 


Heilauftalt srantyeten 


Die Haus⸗ 


tags um 12 Uhr mittags. 


Zur 1. Vorführung u. Morgen« 


vorführung Plätze zu 54 Gr. 


ſtigungskupons zu 70 Groſchen 
Beginn an Wochentagen um 
4 Uhr, Sonntags um 12 Uhr 


Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr Sonnabends, Sonn⸗ 
tags und Feiertags 12 Uhr 


abothele 


mit Anweiſungen und 
Erklärungen 


von Dr. Jiſcher⸗defoh 
Preis 90 Groſchen 
erhältlich in der 


„Bollspreſſe“ 
Ad 109 


|" kann auch 


Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 
Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin 


Konfultation 3 Zloth 
Heilanftalt 


mit ftändigen Betten für Kranke auf 
Ohren⸗, Naſen⸗, Nachen⸗ 


und Atmungsorgane⸗Leiden 


Petrilauer 67 Tel. 127:81 


Von 9—2 und 4—8 nimmt Dr. Z. Rakowfki 
Bifiten nach der Stadt an 


Dr. Ludwig Falk or. med. LEWW ITT TER 


Spezialarzt für Hant- und Geſchlechtekranke Frauenkrankheiten und Geburtshilfe 
Nawrot 7 Tel. 1283-07 zurückgekehrt 


Empfangsſtunden: 10—12, 5—7 Sienkiewicza 5 


Theater- u, Kinoprogramm. von 6—9 Uhr abends 


Städtisches Theater. Heute 7. 50 Uhr abends Rzgswska 157 (Chojny) von 4-6 Uhr abends 
Die Sechzehnjährige Tel. 137-25 


ECC 
ulld 
Casino: Wacus 

Corse: J. Ich bin ein Flüchtling, II. Die Walt 


EEE, 
[ist verliebt 


VOXRADIO | Europa: Folies Bergeres 


Grand-Kino: Schanghai 
Ben Ata en Metro u. Adria Es waren einmal zweiHalunken 
Laulſprecher Zl. 180.— (Flip und Flap) 
Miraz: Das Herz der Indianerin 
Palace: Episode 
Przedwiosnie: Ich muß jung sein 
Rakieta: Kleine Mutti 
Rialto: Clo-Clo 
Sztuka: Wonderbar 


5 


Zeitungsausträger be⸗ 
ſtellt werden. 


77 ] 
a 110 2 E2Te" n * 


Deutscher Kultur- und Bildungsverein 


„Joriſchritt“ 
Petrikauer Straße 109 


Dr. S. Dr. S. KANTOR 


Apezlalarzt für Haut-, Haar- u. Geſchlechtokrankhellen 
Petrilauer 90 


Krankenempfang täglich von 8—2 u. von 5—8.30 Uhr 
Telephon 129-45 
Für Damen Der Dane 


Gemiſchter Chor. 


Verkauf auf Ratenzahlung 

von 5 Zl. wöchentlich ab. 

Ganz Europa zu hören, 
ſehr ſelektlv. 


Pelcikauer 79, im Hofe 


Freitag, den 18. Oktober, 8 Uhr abends, findet 
eine Verwaltungsſitzung ſtatt. Das Erfiheinen 
aller een iſt erwünſcht. 

Der 3 n 


Betrilauer 45 Tel. 147-44 
eee 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 25 nzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Mikiieiengeie 15 Gr., | Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus ext bie dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen Verantwortlich für den Verlag: Otto Abel. 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöckentlich Zlotn —.75; rn 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. Hauptſchriftleiter: Dipl.-Ing. Emil Zer ve. 
Ausland: monatlich Flotn 6.— fährlich Zloty 72.— ] Ankündigungen im Text für die Druckzeile 1.— Zlotu Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otto Heile 
Einzelnummer 10 Croſchen, Sonntags 25 Groſchen. ‚ „ür das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. Druck: «Prasa» Lodz, Petritauer 101 
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Lodzer Tageschronil. 


Forderungen der Zertiler 
der Propinzitädte. 


Im Lokal des Klaſſenverbandes, Narutowicza 50, 
fand eine Verſammlung der Delegierten der Provinz⸗ 
ſtädte des Lodzer Textilbezirks ſtatt. U. a. waren Ver⸗ 
treter aus Pabianice, Zgierz, Zelow, Zdunſka⸗Wola, 
Belchatow uſw. zugegen. Die Delegierten wieſen darauf 
hin, daß die Unternehmer in den Provinzſtädten die Be⸗ 
ſtimmungen des Lohnabkommens als auch die Arbeits⸗ 
vorſchriften nur ſehr ſelten einhalten, und zwar ſei dies 
eine Folge der ſehr mangelhaften Kontrolle ſeitens der 
Arbeitsinſpektion. Die Verſammelten beſchloſſen, ſich 
an das Miniſterium für ſoziale Fürſorge mit der Bitte 
zu wenden, ein beſonderes Bezirksarbeitsinſpektorat in 

Pabianice zu eröffnen, dem die Städte Pabianiee, 

Zdunſka⸗Wola, Zelow, Zgierz, Sieradz angehören wür⸗ 
den. Desgleichen verlangen die Textilarbeiter die Er⸗ 
öffnung eines beſonderen Arbeitsgerichts in Pabianice. 
Wie wir hierzu erfahren, hat dieſer Vorſchlag, mit eini⸗ 
gen Aenderungen, Ausſicht auf Durchführung. 

Eine entſprechende Intervention hat bereits dazu 
geführt, daß ſich ein Arbeitsinſpektor erneut nach Pabia⸗ 
nice begab, wo er die Zuſtände in einer Reihe von Fa⸗ 
brilen unterſuchen wird. (a) 


Fabritant wegen Nichtbrachung ber Sicherheits- 
vorſchriften Weitraft. f 


Vor dem Lodzer Stadtgericht hatte ſich geſtern der 
Webereibeſitzer Iſrael Mermelſtein, Bednarſka 16, dafür 
zu verantworten, daß infolge N 
Sicherheitsvorſchriften in der Fabrik der dort beſchäftigte 
Arbeiter Jan Dobosz von einem Transmiſſionsriemen 
erfaßt und ſchwer verletzte wurde. Das Urteil gegen 
Mermelſtein lautet auf 3 Monate Arreſt mit zweijähriger 
Bewährungsfriſt. (a) \ 


Der hohe Preis für Streichhölzer 


+ 


In Wirtſchaftskreiſen befaßte man ſich letztens mit 


der Frage der Preiſe für Streichhözer, die entſchieden zu 
hoch ſeien. In anderen Ländern ſind die Zündholzkon⸗ 
zeſſionen bereits einer Prüfung unterzogen worden, in 
deren Folge die Preiſe für Zündhölzer herabgeſeßzt 
würden. (a r 
Die Einſchreibung des Jahrganges 1915. 

Morgen, Freitag, haben ſich die Männer des 


Jahrganges 1915 wie folgt im Militärbüro, Petrikaner 
Nr. 165, zur Einſchreibung in die Rekrutenliſte zu mel⸗ 
den: die im Bereiche des 3. Polizeikommiſſariats wohn⸗ 
haft ſind und deren Namen mit den Buchſtaben 
N und O beginnen, ſowie diejenigen aus dem Be⸗ 
9. Polizeikommiſſariats mit den Buchſtaben 


reiche des 

G bis 2. is * 1 * 
Mitzubringen iſt der 

Regiſtrierſchein. (a) 


Spinnadeln dringen einem Arbeiter in den Rürken. 
In der Spinnerei von Steinert, Petrikauer 278, 
drangen dem 30jährigen Konſtanty Kulawa, wohnhaft 
Lomtynfka 24, die Nadeln eins beweglichen Teiles einer 


—ä — 


Spinnmaſchine in den Rücken, jo daß der betreffende Teil, 


der Maſchine abmontiert werden mußte. Der verun⸗ 
glückte Arbeiter wurde mitſamt den im Rücken ſteckenden 
Nadeln von der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus 
geſchaft, wo ſie entfernt wurden. Sein Zuſtand ſoll be⸗ 
denklich ſein. 7 f a 

In der Fabrik von Müller in Ruda⸗Pabianieka ge⸗ 


riet der Arbeiter Joſef Kopka, 53 Jahre alt, wohnhaft 


Wilenſka 5, mit der rechten Hand in das Getriebe einer 
Maſchine, wobei er ernſtliche Verletzungen davontrug. 
Der Verunglückte wurde von der Rettungsbereitſchaft ins 
Frankenhaus geſchafft. (a) a 

Als der Chauffeur Chaim Kenig, wohnhaft Ka⸗ 
mienna 8, beim Abladen einer Laſt vom Auto beſchäftigt 
war, glitt er aus und ſtürzte, wobei ein ſchwerer Ballen 
auf ihn fiel. Kenig erlitt den Bruch einiger Rippen und 
mußte ins Krankenhaus geſchafft werden. (a); 


Selbſtmord durch Erhängen. 

Ein anderer ſchlitzt ſich den Bauch auf. 

In ſeiner Wohnung in der Brzezinſkaſtraße 92 ver⸗ 
übte der 63jährige Edward Sobieraj Selbſtmord durch 
Erhängen. Der Tote äußerte ſchon längere Zeit Selbſt⸗ 
mordabſichten, wurde aber von ſeinen Angehörigen, die 
die Tat verhindern wollten, ſehr bewacht. Als Sobieraj 
geſtern dennoch für einige Zeit allein in der Wohnung 
blieb, erhängte er ſich an einem in die Wand geſchlage⸗ 
nen Haken. Als die Tat bemerkt wurde, war es bereits 
zu ſpät. a 

Im Haufe Lubelſka 12 durchſchnitt ſich der dort 
wohnhafte 41 Jahre alte Roman Oginſki mit einem Ra⸗ 
ſiermeſſer die Pulsadern an den Händen und ſchlitzte ſich 
ſodann außerdem den Bauch auf, ſo daß die Eingeweide 
hervortraten. Die durch das Stöhnen des Lebensmüden 
aufmerkſam gewordenen Hauseinwohner riefen die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft herbei, die den Oginſki in hoffnungslo⸗ 
ſem Zuſtande ins Krankenhaus überſührtr. a) 


der Nichtbeachtung der 


Perſonalausweis ſowie der | 


Loftszeitung — Donnerstag, den 17. Oftober 19%. 


Neue veſtechungsaffä 


en 


re auf der Eiſenbahn. 


die Stations vorſteher und Leiter der Lodzer Bahnhöfe verhaftet. 


Großes Aufſehen erregte ſeinerzeit die Verhaftung 
des Leiters der Verkehrsabteilung des Lodzer Eifenbahn- 
knotenpunktes, Ing. Dombrowſki, ſeiner Gehilſen Gra- 
bowſki und Weſterſki ſowie vier weiterer Perſonen. Die 
Unterſuchung der Machenſchaften, die der Eiſenbahn gro⸗ 
ßen Schaden zugefügt hat, iſt noch nicht beendet worden 
und das Ergebnis derſelben wird ſtreng geheim gehalten. 
Wie erinnerlich, beſtand der Betrug in der Hauptſache 
darin, daß fie alte gebrauchte Eiſenbahnſchienen für neu⸗ 
annahmen, wobei die Betrüger faſt auf allen Stationen 
durch Helfershelfer operierten. f 
Angeſichts dieſer Affäre wuden auch auf den Lodzer 
Bahnhöfen ſcharfe Kontrollen durchgeführt, da man mit 
Recht annahm, daß auch hier nicht alles in Ordnung ſein 
wird. Die weiteren Nachforſchungen führten immer 
wieder neue Einzelheiten an den Tag, bis es jetzt, nach 
langwierigen Unterſuchungen und Beobachtungen gelang, 
einer neuen Affäre auf die Spur zu kommen. 
wurden auf Anweiſung des Stuatsanwalts 


Der 43jährige Joſef Rogiewicz, wohnhaft Pocztowa 
der in der Kilinſkiſtraße auf einem Fahrrade fuhr, wurde 
plötzlich durch einen Stein ins Auge getroffen, ſo daß das 
Auge auslief. Der Verunglückte wurde von der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft ins Kraneknhaus geſchafft. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. eh 
A. Dancer (Zgierſta 57), W. Groszkowſki (11-g0 Li- 
ſtopada 15), S. Gorfeins Erben (Pilſudikiego 54), J. 
Chondzynſka (Petrikauer 165), R. Rembielinſki (Andrzeja 
28), A. Szymanſki (Przendzalniana 759 ))): 3 


— 


der Prozeß genen die Menſchenſchmugaler 
Wieder Verhaftung von, Zeugen. 


Am geſtrigen achten Tage des Prozeſſes gegen die 
des Schmuggels von Menſchen nach der Sowjetunion 
angeklagten 53 Perſonen vor dem Lodzer Bezirksgericht 
erfolgte noch die ergänzende Einvernahme einiger Zeu⸗ 
gen. Es waren dies faſt ausſchließlich Perſonen, die die 
Dienſte der Schmuggler in Anſpruch nahmen, an der 
Grenze aber gefaßt und inzwiſchen bereits abgeurteilt 
wurden. Unter dieſen Zeugen befanden ſich auch Fajga 
Rumiana und Hersz Krygier, beide aus Lodz. Die bei⸗ 
den ſagten in der Unterſuchung belaſtend für die Ange⸗ 
klagten aus, während ſie dieſe während der geſtrigen Ge⸗ 
richtsverhandlung reinzuwaſchen ſuchten. Da hier eine 
böswillige Absicht offen zu ordu 


Nach Abſchluß des Zeugenverhörs ſagten geſtern noch 
die Sachverſtändigen alls, welche Ausfdgen jedoch hinter 
verſchloſſenen Türen erfolgten. Zum Schluß der geſtri⸗ 
gen Verhandlung wurden noch verſchiedene Dokumente 
verleſen, worauf die Fortſetzung des Prozeſſes auf heute 
vertagt wurde. Heute wird der Staatsanwalt ſprechen. 


Scheckſälſcher zu 2 Jahren Geſängnis verurteilt. 
Am 23. Auguſt d. J. erſchien in dem Manufaktur⸗ 
warenlager von Jakob Kaufmann, Kilinſkiſtraße 19, ein 
Kaufmann aus Lublin, der ſich als Salomon Okowit aus⸗ 
gab und Waren für 2000 Zloty erwarb. 1000 Zloty be⸗ 
zahlte er ab, während er für die zweiten tauſend Zloty 
einen Scheck auf die Lubliner Kaufmanns⸗ und Kredit⸗ 
bank gab. Am Zahlungstage wurde der Scheck jedoch 
nicht ausgekauft, wobei es ſich überdies herausſtellte, daß 
ein Okowit in Lublin gar nicht bekannt iſt. Es wurde 
daher eine Unterſuchung eingeleitet. Es gelang den 
Scheckausſteller in der Perſon des 32jährigen Iſak Mar⸗ 
tens aus Lublin feſtzuſtellen und zu verhaften. Mertens 
hatte ſich wegen dieſes Vergehens geſtern vor dem Lodzer 
Stadtgericht zu verantworoten und wurde zu 2 Jahren 
Gefängnis verurteilt. (a) f 
Aus dem Reiche. 
Blutige Liebestranödie. 
Die Geliebte ſchwer verletzt, ſich ſelbſt erſchoſſen. 
Das Dorf Dobra im Kreiſe Brzeziny war vorgeſtern 
der Schauplatz einer blutigen Liebestragödie. Der Tra⸗ 
gödie liegt folgender Sachverhalt zugrunde: Der 22jäh⸗ 
rige Landwirtsſohn Wladyſlaw Cieſielſki hatte ſich in die 
Nachbarstochter Joſefa Obarek verliebt. Auch waren ſich 
die Eltern der beiden jungen Leute bereits einig und es 
ſchien, daß dem Ehebündnis nun nichts mehr im Wege 
ſteht. Das Mädchen war jedoch ziemlich leichtſinnig und 
nahm es mit dem Verlöbnis nicht ſo genau, indem ſie 
auch anderen Burſchen des Dorfes einen ſchönen Blick 
nicht verſagte. Deswegen machte ihr Cieſielſti wieder⸗ 
holt Eiferſuchtsſzenen. Vorgeſtern abend waren beide 
zu Beſuch und kehrten am Abend nach Hauſe zurück. Un⸗ 
terwegs lam es zwiſchen ihnen wieder zu einem Streit, 
in deſſen Verlaufe der vor Eiferſucht blindwütige junge 


zutgge trat, der Staats⸗ 
anwalt die Weidaſtang der beben Irn Deere an. 


der Rechenmeiſter des Lodzer Fabrikbahnhoſes Apoloıs 
jusz Wojdyno, der Leiter der techniſchen Abteilung Ste: 
fan Pawlomfki, der Stationsvorſteher des Fabrilbahn⸗ 
hofs Waclaw Kijek ſowie der Stationsvorſteher des Ka⸗ 
liſcher Bahnhofs in Lodz Steſan Alſons Jan Paszkie⸗ 
wöcz verhaftet. Den Verhlafteten wird zur Laſt gelegt, 
Beſtechungsgelder für die Zuerkennung von Eiſenbahn⸗ 
lieferungen angenommen zu haben, außerdem hat Pa⸗ 
wlowfki als Leiter der techniſchen Abteilung Lieferungen 
angenommen, die kleiner waren, als die Lieſerſcheine 
lauteten. Außer den genannten Perſonen iſt in die 
Affäre noch der Leiter der Wegebazzabtolung des Kali⸗ 
ſcher Bahnhofs, Waclam Kraszewſti, verwickelt, der ent⸗ 
laſſen und unter Polizeiauſſicht geſtellt wurde. 

Man wäre wahrſcheinlich dem betrügeriſchen Trei⸗ 
ben noch nicht auf die Spur gekommen, wenn es nicht 
gelungen wäre, bereits früher die Affäre des Ing. Dom⸗ 
browſki aufzudecken. Die Affäre zieht, wie wir erfahren, 
immer weitere Kreiſe. (a) N 


—— 


ſah, was er angerichtet hatte, richtete er die Waffe gegen 
ſich und ſchoß ſich eine Kugel in den Mund. Cieſielſki 
war auf der Stelle tot. Als auf die Schüſſe hin die Dorf⸗ 
die beiden jungen 
wobei das Mädchen 
bedenklichem 


einwohner herbeieilten, fanden ſie 
Leute in ihrem Blute liegend vor, 
noch lebte. Das Mädchen wurde in ſehr 
Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft. (a) 


Wegen Verrat des Dienſtgeheimniſſes verhaftet. 

Vor einigen Tagen wurden in Tomaſchow die 
Kaufleute Mozelsztajn und die Brüder Turſki im Zuſam⸗ 
menhang mit einem Betrug bei der Einfuhr von Baum⸗ 
wolle verhaftet. Im Verlaufe der Unterſuchung ergab 
ſich jedoch, daß die Kaufleute vor ihrer Verhaftung ge- 
warnt worden ſeien und ihre Flucht nur dank dem 
ſchnellen Eingreifen der Polizei verhindert wurde. An⸗ 
geſichts dieſer Feſtſtellung wurde eine diesbezügliche Un⸗ 
terſuchung eingeleitet und es erwies ſich, daß die betrüge⸗ 
riſchen Kaufleute von dem Beamten des Meldeamtes der 
Stadtverwaltung von Tomaſchow Iſak Kahane, der von 
dieſer Abſicht irgendwo erfuhr, gewarnt worden find. 
Kahane wurde ſofort verhaftet und aus ſeinem Amte 
entlaſſen. (a) f 


Ein rätfelhafter Mord in Pommerellen 
Gutsbeſitzer mit Drahtſchlinge erwürgt. 

In Kruſchin, im pommerellſchen Kreiſe Strasburg 
(Brodnica), wurde nachts ein Mord verübt, dem der 33⸗ 
jährige Joſef Olszewſki, ein Sohn des früheren Stras⸗ 
burger Staroſten und Beſitzer einer 50 Morgen großen 
Landwirtſchaft, zum Opfer fiel. Den Ausſagen der Frau 
des Ermordeten zufolge ſind um 2 Uhr nachks drei Män⸗ 
ner durch ein Fenſter in die Wohnung und von hier aus 
in das Schlafzimmer eingedrungen, wo außer O. feine 
Frau und das fünfjährige Söhnchen jchliefen. Sie war⸗ 
fen ſich auf den Mann, legten ihm eine Draht 
ſchlinge um den Hals und erwürgten ihn 
nach verzweifelter Gegenwehr. Die Leiche ſchafften dann 
die Täter in einen Nebenraum und flüchteten. Die Frau 
war unterdeſſen in den Stall geflohen und weckte den 
Knecht, der ſofort die Nachbarſchaft und den Polizeipoſten 
alarmierte. Im Dunkel der Nacht konnte die Frau, wie 
ſie angibt, keinen der Täter erkennen und kann auch nicht 
erklären, ob dieſelben maskiert oder unmaskiert waren 

Die eingeleitete Unterſuchung wird ergeben, wer die 
Mörder waren und aus welchen Motiven heraus die⸗ 
ſelben die ſchreckliche Tat begangen haben. Einſtweilen 
wurden die 31jährige Frau des ſo tragiſch ums Leben 
Gekommenen und der 26jährige Joſef Wisniewski, ans 


geblich deren Geliebter, verhaftet. 
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Mitaliederverſammlungen der ds Ap. 


Lodz⸗Zentrum, Sonnabend, ben 19. Oktob. 7 Uhr — Parteilokas 


einige Schüſſe abfeuerte. Als die Verlobte und Cieftelift 
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Der Bezirks vorſtand. 


Achtung. Tertlarbeiter! 
In Verbindung mit dem Werbemonat der Gewerkſchaften 


finden folgende Verſammlungen ſat 


Sonnabend, den 19. Oktober, abends 7 Uhr, Lokal Urzendnicza 13 

Sonntag, vorm. 10 „ „Lom zunſka 14 

5 7 n nachm 3 „Alexandrow bkosciuszki⸗ 

Referenten: O. Dittbrenner, T. Kummert, J. Koctolek u. a, 
Textiler, erſcheint in Maſſen! 
Deutſche Abteilung 
des Verbandes der Arbeiter und Arbeiterinnen 
der Zextilindigirie Vollen 


Wir haben ſchon während des Wahlkampfes berich⸗ 
ten können, daß es in der oberſchleſiſchen Sanacja mäch⸗ 
zig gärt und daß der Kracht nicht lange auf ſich warten 
laſſen wird. Welche Formen er annehmen wird, iſt aller⸗ 
Dings nicht zu überſehen, weil „Freundſchaftskreiſe“ am 
Ruder find, die das lebhafteſte Intereſſe daran haben, 
alles zu verſuchen, um den „Familienſtreit“, wenn irgend 
möglich, auf friedlichem Wege beizulegen. Im Mittei- 
punkt des Kampfes ſteht der Wettlauf um die Gunſt des 
Wojewoden Dr. Grazynſki, der ja bekanntlich ſein Ver⸗ 
trauen nicht auf die oberſchleſiſche Bevölkerung ausge⸗ 
dehnt wiſſen will, ſondern ſich als Vollzieher der Wünſche 
des Aufſtändiſchenverbandes bei ſeinem Dienſtantritt in 
der Wojewodſchaft Schleſien präſentiert hat. Und be⸗ 
greiflich, daß dieſer Gärungsprozeß eben den Aufſtändi⸗ 
ſchenverband trifft. Schon vor einiger Zeit, bei der 
Mandatsverteilung, konnten nicht alle Kandidaten be⸗ 
rückſichtigt werden und unter denen, die ſich gegen die 
vorgenommene Mandatsaufteilung wandten, befand fi 
der bisherige Wojewodſchaftsrat Lortz, der bis vor kur⸗ 
zem zugleich der Vorſitzende des Aufſtändiſchenverbandes 
war. Man verſucht, die teils perſönlichen Differenzen in 
dieſen Kreiſen auf ſachlichen Boden abzuſchieben und will 
von Lortz wiſſen, daß ſein Kampf der Erhaltung der Au⸗ 
tonomie in der bisherigen Form gilt. Inſofern wäre er 
Gegner des Wojewoden, der aus der ſchleſiſchen Autono⸗ 
mie eine beſſergeſtaltete Provinzialſelbſtwerwaltung macht 
mit einem „Sejm“, der Dekorationszwecken dienen ſoll, 
nicht aber mit zu entſcheiden habe. 

Aber nicht nur der Wojewode offenbart dieſe Pläne, 
ſondern auch ein ſehr maßgebender Kreis von Aufſtändi⸗ 
ſchen, die im Klub der Aufſtändiſchen eine beſondere kol⸗ 
legiale Organiſation beſitzen und deren Ehrenvorſitzender 
der Wojewode iſt. Der Sinn der Beſchränkung der Au⸗ 
tonomie iſt ſehr eindeutig: die Kontrolle zu beſeitigen, 
der die Verwaltungsorgane ausgeſetzt ſind, was im Sejm 
bei den Budgetberatungen immer wieder zum Ausdruck 
kam. Nun, im neuen Sejm droht ja dieſe Gefahr nicht 
und Lortz wollte wiſſen, daß dieſer neue, ernannte und 
dann durch die ſogenannte Wahl beſtätigte Sejm die Au⸗ 
tonomie Schleſiens beſeitigen, beziehungsweiſe „reformie⸗ 
ren“ ſoll, um das bewußte gerupfte Huhn aus ihr zu 
machen, was ſich ſeinerzeit, einſtmals in beſſeren Tagen, 
Korfanty zum Ziel geſetzt hat. 

Der damals noch amtierende Wojewodſchaftsrat 
Lortz hat anläßlich der Wahlen zwei Flugblätter an die 


„ Var 


Oberſchleſſen. 


Vor einem Bauarbeiterſtreit? 

Im Baugewerbe herrſchen ſchon ſeit Monaten Diffe- 
tenzen, die indeſſen bisher nicht beigelegt werden konn⸗ 
ten. Wie es heißt, haben ſich nun die Bauarbeiter ent⸗ 
ſchloſſen, trotz der Spätfaifon zu einem Proteſtſtreik zu 
greifen. Es wird beſonders darüber Klage geführt, daß 
die Unternehmer ſich nicht an die tariflichen Vereinba⸗ 
rungen halten, ſondern bei der Annahme von Bauarbei⸗ 
tern individuelle Abkommen treffen, wodurch die verein⸗ 
barten Stundenlöhne von 10 bis 50 Groſchen vermindert 
worden ſind. Außerdem laſſen die ſanitären und Sicher⸗ 
heitsvorſchriften viel zu wünſchen übrig, man umgeht eben 
alles, was den Arbeiterſchutz betrifft, weil der Ueberfluß 
an Arbeitskräften nicht nur die Löhne reduziert hat, ſon⸗ 
dern eine Willkür im Baugewerbe durchſetzte, wie ſie 
kaum glaubhaft erſcheint. Nunmehr greifen die Gewerk⸗ 
ſchaften in dieſe Verhältniſſe ein, es ſoll auch der Arbeits⸗ 
inſpektor angerufen werden, und wenn die Unternehmer 
nicht zu den Tarifen und ihren Beſtimmungen zurückkeh⸗ 
ren, will man in einen Proteſtſtreik eintreten. Allerdings 
muß man ſagen, daß dieſe Zuſtände erſt möglich wurden, 
nachdem gerade im Baugewerbe die Organiſationsvec⸗ 
hältniſſe ſich ſo gelockert haben, daß man nichts mehr von 
Gewerkſchaften hielt, erſt jetzt, nachdem unüberſehbare 
Folgen eingetreten ſind, greift man wieder zu den Ge⸗ 
werkſchaften, die mın helfen ſollen. 


Im Geiſte Pilſudſtis. 

Zur Tagung der Aufſtändiſchen in Kraken. 

Die diesjährige 

wie gewöhnlich, in Kattowitz, ſondern in Krakau ſtatt, wo 
angeblich die Aufſtändiſchen bei ihrem Einzug in die Wa⸗ 
welſtadt mit Blumen überſchüttet und von den Spitzen 
der Behörden empfangen wurden. Der Ehrenvorſitzende 
des Verbandes, Wojewode Dr. Grazynſki, der in Uni⸗ 
form am Aufmarſch teilnahm, wurde beſonders gefeiert 
und zum „Marſchall“ der Tagung gewählt. Senator 
Kornke, als derzeitiger Vorſitzender, betonte in ſeiner 
Feſtanſprache, daß es Pflicht des Verbandes ſei, im Geiſte 


verwirklichen. Beſonders der Stadtpräſtdent von fra» 
lau feierte den Wojewoden, der als Kämpfer „Borelow⸗ 
sti“ am dritten Aufſtand teilnahm und ſich beſonders aus⸗ 
zeichnete, jo daß die ſchleſiſche Erde auf immer mit dem 
übrigen Polen verbunden fein wird. Die Aufſtändiſchen 
müſſen, jo heißt es in den Enlſchließungen der Tagung, 


und ähnliche Dinge aufgefunden wurden, 

leitung mit Beſchlag belegte. 
Aufſtändiſchentagung fand nicht, Einen Gitter zug zum Entgleiſen gebracht. 
Pilſudſkis zu wirken und den Geiſt des neuen Polen zu 


die Baſtion des Polentums auf ſchleſiſcher Erde ſein, die Len 
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Krach in der Sanaciafamilie. 


Ein Ehrengericht gegen den früheren Wojewodſchaftsrat Lortz. 


Auſſtändiſchen herausgegeben, die in der Oeſentlichkei 
viel Beachtung fanden, indem er die offiziellen Kandida⸗ 
turen bekämpfte und den Kandidaten das Recht abſprach, 
die Intereſſen der oberſchleſiſchen Bevölkerung zu vertre⸗ 
ten; er ſprach von Zuzöglingen, unfähigen Elementen, 
die ſich auf Koſten des Volles breitmachen, ohne ſeine Be⸗ 
dürfniſſe zu lennen, und trieb, wenn auch nicht offen, 
Wahlboykott, jo daß immerhin Qppoſition gegen den 
herrſchenden Kurs, der den Willensausdruck der Politik 
des Wojewoden Dr. Grazynſki iſt. Schon vorher find ja 
gegen die maßgebende Aufſtändiſchenführer Grzeſik, Wit⸗ 
czak und Kocur durch Beſchwerden nach Warſchau ber: 
ſchiedene Angriſſe vollzogen worden, die ihren Nieder⸗ 
ſchlag in der bekannten Radliczaffäre fanden, jedoch bis 
heute gerichtlich noch nicht entſchieden find. Wojewod⸗ 
ſchaftsrat Lork wurde dann im Auſſtändiſchenverband 
kaltgeſtellt, er legte plötzlich den Vorſitz nieder, an jeine 
Stelle trat der gegenwärtige Senator Kornke. 


Aber damit war der Streit an ſich nicht beigelegt. 
Zur Auſſtändiſchentagung in Krakau, die am 13. Oktober 
ſtattfand, hat nun Lortz wieder eine Art Rechenſchaftsbe⸗ 
richt veröffentlicht und an die Delegierten des Kongreſſes 
verſendet. Als die „Polonia“ Teile dieſes „Rechenſchafts⸗ 
berichtes“ veröffentlichte, wurde der Inhalt dieſes Lortz⸗ 
Berichtes beſchlagnahmt, ſo daß darauf zunächſt nicht 
eingegangen werden kann. Dieſem „Rechenſchaftsbericht“ 
folgte die Sühne oder die Vergeltung, wie mans haben 
will. Der Vorſtand des Aufſtändiſchenverbandes kündigt 
in der Sonnabendnummer der „Polſka Zachodnia“ an, 
daß der frühere Vorſitzende des Auſſtändiſchenverbandes 
und ehemalige Wojewodſchaftsrat Lortz in ſeiner Mit⸗ 
gliedſchaft in dieſem Verbande verhängt und zugleich ge⸗ 
gen ihn ein Ehrengerichtsverfahren eingeleitet worden iſt. 
Bei dieſer Gelegenheit betont der Vorſtand ausdrücklich, 
daß man bei dieſem Vorhaben der beſonderen Verdienſte 
des Lortz gedacht habe, die dieſer im Kampf an der 
Front und ſpäter beim Aufbau des Verbandes erlangt 
hat, durchaus gewürdigt habe, daß aber die Art ſeines 
Vorgehens der Disziplin widerſpreche. 


Was nun Lortz ſelbſt zu unternehmen gedenkt, ent⸗ 
zieht ſich unſerer Kenntnis. Der Krach in der Sanacja⸗ 
ſamilie iſt aber in die breiteſte Oeffentlichkeit gezerrt, 
und es wird ſich nun zeigen, wie es im Schoß dieſer „Fa⸗ 
milie“ ausſieht, die da glaubt, die Alleinherrſchaft in der 
Wojewodſchaft zu beſitzen. a 


ſich mit dem Volle auf das engſte verbinden muß, das 
wäre die Aufgabe, die der Aufſtändiſchenverband zu er⸗ 


füllen habe. Im Verlauf der Tagung wurden auch die 
neuen Satzungen der Organiſation angenommen und 
eine Reihe von Entſchlüſſen gefaßt, die die kommende 
Arbeit des Verbandes feſtlegen. Selbſtverſtändlich wur⸗ 
den auch die Verdienſte des Wojewoden Dr. Grazynſki in 
Schleſien hervorgehoben, der dauernde Symbole feiner 
Arbeit hinterläßt, andererſeits feierte Dr. Grazynſti die 
Vedienſte der Auſſtändiſchen, denen Schleſien alles zu 
verdanken habe. Mit dieſen gegenſeitigen Lobſprüchen 
ſchloß ſchließlich die Tagung, die dann einem gemütlichen 
Teil noch ziemlich viel Raum ließ. Aber alle dieſe ſchö⸗ 
nen Reden ändern doch nichts an der Tatſache, daß 
Schleſien die weitaus größte Arbeitsloſigkeit zu verzeich⸗ 
nen hat und die Not von Tag zu Tag wächſt! 


Funde im Przemſab ken. 

Bei den Regulierungsarbeiten der Przemſa wurden 
dieſer Tage von den Arbeitern eine eiſerne Kaſſette auf⸗ 
gefunden, die bereits erbrochen war. In dieſer Kaſſette 
beſanedn ſich einige Bankbücher, Hypothekenbriefe und 
Verſicherungspolicen, die einem Bewohner der Stadt 
Myslowitz, einem gewiſſen Kochanek, vor Jahren geſtoh⸗ 
fen wurden. Die Kaſſette wurde ſeinrzeit des Barinhalts 
beraubt und die Diebe haben die Kaſſette mit den Doku⸗ 
menten einfach in die Przemſa geworfen. Bei dieſer 
Gelegenheit ſei erwähnt, daß bei dieſen Regulierungsar⸗ 
beiten auch bereits eine Aſchenurne, einige Granaten 

die die Bau⸗ 


Unbekannte Täter haben leichtſinnigerweiſe auf die 
Gleiſe der Strecke Friedenshütte— Ruda —Wolfganggrube 
irgend welche Körper hinterlegt, die vom Lokomotivfüh⸗ 
rer nicht geſehen wurden. Als des Nachts zum Montag 
der Güterzug dieſe Strecke paſſterte, entgleiſten einige 
Waggons, wodurch das Gleis auf einer Strecke von etwa 
120 Metern zerſtört wurde. Der Sachſchaden wird auf 
über 3000 Zloty geſchätzt. Menſchenleben kamen nicht 
zu Schaden. Die eingeleiteten Unterſuchungen ergaben, 
aß es ſich um einen Willklürakt hand 
Täter bisher nicht ermittelt werden. 


Am Montag in den Morgenſtunden wurde auf Ben: 
Kattowitzer Bahnſteig der Polizei 
Mannes audgehändigt, die 


„doch konnten die 


die Leiche eines jun⸗ 
auf dem Dache des Pack⸗ 
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ſtört, wodurch auch die Einwohner 
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wagens des Zuges Warſchau—Zwardon aufgefunden 
wurde. Bei der Leiche wurden als Dokumente Papiere 
gefunden, die ergeben, daß es ſich um einn Johann Du⸗ 
dzil aus Recklingshauſen handelt, der zuletzt polizeilich 
in Zyrardow gemeldet war, ſcheinbar ohne Billett die 
Fahrt antrat und ſich dann auf den Packwagen veritedte, 
wo er den Tod fand. 


Bielig-Biala u. Umgebung. 

Verſuichte Brandſtiſtung? Auf der Polizei meldete 
der Hausmeiſter Franz Lenſti, welcher den Hausmeiſter⸗ 
poſten im Haufe pl. Zwierki Nr. 5 verſieht, daß Unbe⸗ 
kannte im Vorhaus dieſes Hauſes am Montag dieſer 
Woche zwei Bund Stroh anzündeten und flüchteten. Das 
Feuer wurde von den Hauseinwohnern gelöſcht. Die 
Polizei hat die Ermittlungen nach den Brandſtiftern auf⸗ 
genommen. 

Einen Karpſenteich ausgeplündert. Nachts ließen 
unbekannte Fiſchdiebe das Waſſer aus dem Teich des 
Landwirtes Johann Wiencka in Czechowice abfließen 
und ſtahlen hierauf gegen 100 Karpfen, die einen Wert 
von 160 Zloty hatten. Die Polizei hat die Erkundigun⸗ 
gen aufgenommen und verfolgt bereits die Spur. 

Pümktlichteit iſt eine Zier .. Und zugleich eine 
Höflichkeit! Aber manche Menſchen glauben, Pünktlich⸗ 
keit nicht für jedermann anwenden zu müſſen. Ueber 
einen ſolch unliebſamen Zuſtand wird uns auch berichtet, 
und das betrifft nämlich die Bielitzer Krankenkaſſe. Von 
8 bis 9 Uhr früh iſt täglich Ordinationsſtunde für die Ar⸗ 
beitsloſen. Die Kranken ſind wohl pünktlich, wer aber 
nicht pünktlich iſt, das iſt der ordinierende Arzt. Die 
Kranken, die hier um 8 Uhr früh kommen und dann oft 
bis 8.30 Uhr und auch noch länger warten müſſen, ſind 
ſelbſtverſtändlich darüber nicht ſehr erbaut. 

Selbſtmordverſuch eines Apothekers. Der Apotheker 
B. aus Biala verſuchte vorige Woche nach einem häusli⸗ 
chen Streit durch Trinken von Salzſäure Selbſtmord zu 
verüben. Mit ſchweren inneren Verätzungen wurde er 
durch die Rettungsgeſellſchaft in das Bialaer Kranken⸗ 
haus überführt. f „ 

Plötzlicher Todesfall. Montag, den 14. Oktober, 
ſtarb auf der Zollamtsgaſſe plötzlich der 59 Jahre alte 
verheiratete Mathias Brüll. Es wurde ſofort der Spi- 
talarzt Dr. Lax herbeigerufen, welcher feſtſtellte, daß der 
Tod infolge Herzſchlages eingetreten iſt. 


Oberkurzwald. Einbruchsverſuch in die 
Wirtſchaft Scharek. Als im Hauſe des Herrn 
Johann Scharek Vorbereitungen für eine Hochzeit ge⸗ 
troffen wurden, glaubten einige bisher unbekannte Män⸗ 


ner, dort durch einen Einbruch gute Beute zu machen. 


Als fie ſich aber an die Durchführung des Cinbrudhe: 
heranmachten, wurden fie voi einm Hofhund daran ge⸗ 
aufmerkſam gemacht 
wurden. Der Hund wurde mit Steinen beworfen und 
als auch dann die Einwohner auf den Hof kamen, wur⸗ 
den auch ſie mit Steinen beworfen, wobei eine Fenſter⸗ 
ſcheibe zertrümmert wurde. Die Einbrecher konnten in 
der Dunkelheit entkommen. 

Bieliß. Mitteilung des Vereins „Arbei⸗ 
ter⸗ Kinderfreunde“. Der Vorſtand des Vereins 
Arbeiter⸗Kinredfreunde in Bielſko gibt hiermit bekannt, 
daß für die heurige Ferienaktion der Betrag von 630,50 
Zloty in bar ſowie Waren im Betrage von 200 Zloty ein⸗ 
geſammelt wurden. 

Altbielißz. Voranzeige. Samstag, den 2. No⸗ 
vember d. J., veranſtaltet der AGB „Gleichheit“ im 
Saale des H. Andreas Schubert eine Herbſtliedertafe 
Alle Genoſſen und Sympathiker werden ſchon heute auf 
dieſe Veranſtaltung aufmerkſam gemacht. 

Kamiz. Sitzung des Wahl vereins. Sonn⸗ 
tag, den 20. Oktober, findet um 9 Uhr vormittags im 
Gemeindegaſthaus eine Vorſtandsſitzung des Wahlvereins 
„Vorwärts“ ſtatt. Alle Vorſtandsmitglieder werden er 
ſucht, vollzählig zu erſcheinen. 


Aus der Theaterkanzlei. Freitag, den 18. Oktober, 
findet in Serie rot die Premiere der Robert Stolzſchen 
Operette „Zwei Herzen im Dreivierteltakt“ 
ſtatt. Samstag, den 19. Oktober, abends 8 Uhr, fin⸗ 
det ein Abend „Wiener Humor“ mit Hermann Leo⸗ 
poldi und Betja Milſkaja ſtatt. Sonntag, den 20. 
Okto! r, nachmittags 4 Uhr, „Schule für Stener- 
zah zer“. Für dieſe Vorſtellung gelten halbe Preife. 
Sonntag abend 8 Uhr wird in Serie grün die Operette 
„Zwei Herzen im Dreivierteltakt“ zum erſten Male wie⸗ 
derholt. * 


Verein Sterbekaſſa in Bielſto. . 

Wir geben unſeren Mitgliedern bekannt, daß die 
Mitglieder Nr. 167 Herr Fojeik Karl aus Bielſko am 11. 
Oktober d. J. im 58. Lebensjahre und Nr. 1229 Frau 
Marie Scharek aus Stare⸗Bielſko am 14. Oktober d. J. 
im 71. Lebensjahre verſtorben ſind. Ehre ihren Andenken 
Die 254. Sterbemarke iſt zu bezahlen. Wir erſuchen 
unſere Mitglieder höflichſt, die fälligen Sterbebeiträge 
eheſtens einzahlen zu wollen, damit uns bei Auszahlung 
weiterer Sterbeunterſtützungen unnötige Schwierigkeiten 
erſpart werden. Auch machen wir darauf aufmerkſam, daß 

der Jahresbeitrag für das Jahr 1935 zu bezahlen iſt. 

Der Berftan?. 


